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geninitiative oder gemeinsam mit anderen Vereinen
vier Brücken im Verlauf von Wanderwegen erneuert,
zahlreiche Ruhebänke aufgestellt sowie ein neues
Beschilderungssystem für die örtlichen Wanderwege
entwickelt und installiert.

Was in Schalkenmehren seit 2005 geleistet wurde,
kann sich zweifellos sehen lassen. Die kulturellen
Aktivitäten wie Dorfführungen, Exkursionen und
Themenwanderungen haben entscheidend dazu bei-
getragen, die Kultur des Drei-Maare-Dorfes sowohl
der einheimischen Bevölkerung als auch den zahlrei-
chen Gästen nahezubringen und erlebbar zu machen.
Zahlreiche Veröffentlichungen ermöglichen es dem
Interessierten, sich selbst ohne sachkundige Beglei-
tung auf Entdeckungstour durch Schalkenmehren
und in die Umgebung des Ortes zu machen. 

Die Errichtung des Eifelvereinsbrunnens zeigt die
Traditionsverbundenheit mit der Kommune. Bevor
der Ort 1926 eine gemeindeeigene Wasserversor-
gung erhielt, war man im Dorf auf das Wasser aus
Brunnen und Trögen, aus Quellen und Bächen ange-
wiesen. Heute dienen die Brunnen in der Drei-Maare-
Gemeinde vor allem der Dorfverschönerung. Das
machte sich der Eifelverein Schalkenmehren zunut-
ze, als der alte Brunnen am Kirchberg, unterhalb der
St.-Martin-Kirche, abgerissen werden musste. Mit
großem Engagement und nach kurzer Planungs- und
Bauzeit wurde von den Mitgliedern des Eifelvereins
im Dorfzentrum ein neuer Brunnen errichtet, nach-
dem der Gemeinderat den geschichtsträchtigen,
schönen Platz mittels Ratsbeschluss angeboten
hatte. Eine aus Bronze gegossene Figur aus Kröv,

welche die Gänseliesel hinter drei Wasser speienden
Gänsen darstellt, schmückt den aus Basaltmosaik-
pflaster erbauten Brunnen, der die Besucher mit sei-
nen Wasserfontänen erfreut. Bis heute hat sich der
Brunnenplatz in seiner neu gestalteten Umgebung
mit seinen einladenden Ruhebänken am Skulpturen-
brunnen schon längst als beliebter Treffpunkt be-
währt.

Von dem kulturellen Angebot der Eifelvereinsorts-
gruppe Schalkenmehren zur Belebung des Besucher-
verkehrs und des Wandertourismus profitiert das
Drei-Maare-Dorf Schalkenmehren, so wie es einst die
Gründer des Eifelvereins bereits als Zielsetzung for-
muliert haben.

Die Jury des Kulturpreises

OG Schalkenmehren

Wanderung „Auf den Spuren
von Pitt Kreuzberg“

Der neue Brunnen Fotos: © OG Schalkenmehren
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Treffen der Generationen

Gerolstein. Zum Eifeler Kinder-, Jugend- und Famili-
entreffen hatten Hauptfamilienwartin Annegret Oer-
der und Hauptjugendwart Arno Kaminski vom 2. bis
4. Okt. 2009 nach Gerolstein eingeladen. Alle zwei
Jahre sind alle Kinder- und Jugendgruppen wie auch
Familiengruppen im Eifelverein aufgerufen, ein
spannendes Wochenende miteinander zu verbrin-
gen. Damit keine Langeweile aufkommt, hatte sich
Mike Clausjürgens, Bildungsreferent der Deutschen
Wanderjugend – Landesverband Nordrhein-Westfa-
len –, eine Menge Programmpunkte einfallen lassen.

Traditionell startete der Freitag mit einer Disco
im Discokeller der Jugendherberge Gerolstein und so
konnten sich alle Angereisten erst einmal kennen ler-
nen. Am Samstag wartete Lucas Vogt, Hauptjugend-
wart des Sauerländischen Gebirgsverein auf die Teil-
nehmer, um ihnen im Wald das „Slacklining“
vorzustellen. Hier geht es darum auf einem zwischen
zwei Bäumen sehr straff gespannten Gurtband ent-

lang zu balancieren. Dass das nicht ganz einfach ist,
konnten alle dann selbst feststellen, als es hieß,
sogar mit zwei Personen auf dem Gurt aneinander
vorbei zu gehen. Dennoch hatten alle, Alt und Jung,
riesigen Spaß und mit verschiedenen Seilen konnten
noch viele Variationen ausprobiert werden. Für den
Nachmittag war ein Ausflug zum Greifvogel- und
Wolfspark Kasselburg vorgesehen. Wer wollte konnte
hier auf eigene Faust Burg und Gelände erkunden.
Eindrucksvoll war auf jeden Fall die Vorführung der
Arbeit mit den Greifvögeln. Hinzu kam, dass die Falk-
ner keine Frage unbeantwortet ließen. Auch die Füt-
terung des Wolfsrudels war äußerst interessant. So
nahe war wohl noch niemand an Wölfe herangekom-
men und konnte miterleben, wie diese das ihnen vor-
geworfene Fleisch verschlangen.

Den Abschluss fand der Samstag mit einem selbst
einstudierten, kurzen Theaterstück, bei dem so ziem-
lich jeder Teilnehmer eine Rolle einnehmen musste.
Dass es noch genug Gelegenheit gab, den Abend ge-
mütlich ausklingen zu lassen braucht wohl nicht ge-
sondert erwähnt zu werden. Sonntagvormittag teil-
ten sich die Teilnehmer in drei Gruppen. Die einen
zogen nach Gerolstein, um hier im Rahmen einer
Stadtrallye allerhand Wissenswertes über die Stadt
zu erfahren. Eine andere Fußgängerrallye führte die
großen und kleinen Teilnehmer in den Wald bei der
Jugendherberge. Währenddessen hatte sich eine
kleinere Gruppe im Gruppenraum der Jugendherber-
ge versammelt. Hier führte Mike Clausjürgens die
Teilnehmer in die Grundlagen der Pädagogik ein.
Viele interessante Aspekte wurden beleuchtet und es
war eine kurzweilige Veranstaltung, bei der jeder
etwas mitnehmen konnte. Dies konnte nicht zuletzt
Walter Densborn, Mitglied des Hauptvorstandes, be-
stätigen, der zwischenzeitlich zur Gruppe gestoßen
war. Nach dem Essen konnte Arno Kaminski allen
Teilnehmern für ihr Kommen danken. Ebenfalls galt
ein herzlicher Dank allen, die mitgemacht und mitge-
holfen haben. Vielleicht sind in zwei Jahren dann
doch einige Teilnehmerinnen und Teilnehmer mehr
dabei. Arno Kaminski

Im Zauberwald

OG Rheinbach. Naturwerkstatt Landart, so lautete
das Motto eines Projekts, das der Eifel- und Heimat-
verein Rheinbach erstmalig in seinem Kinder- und
Familienprogramm anbot. Marion Misgeld aus dem
Familienteam, die dieses Projekt initiiert hatte, war
gespannt, ob und wie es angenommen würde. Im-

Gerolstein. Beim „Slacklining“ ist Geschick und Koordina-
tion gefragt. © Foto: Arno Kaminski
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merhin ging es nicht um ein Abenteuer, sondern um
eine Aktion, die Sensibilität für die Natur, Fantasie
und Kreativität erforderte. Die Bedenken waren bald
zerstreut: Zwölf Kinder – acht Mädchen, vier Jungen
– fanden sich mit ihren Eltern am Treffpunkt zur
Fahrt ins Vischeltal ein. Dort war in einem geschütz-
ten Waldgebiet mit natürlichem Bachlauf der „Zau-
berwald“. Den allerdings konnten die Kinder nicht so
ohne weiteres betreten. Nur wenn sie einen grünen
Punkt auf der Stirn trugen und die Waldregeln kann-
ten und beherrschten, war der Zugang möglich.

Dann ließen sie vier Stunden lang mit großer
Freude und Achtsamkeit ihrer Fantasie freien Lauf,
um mit dem vorhandenen Naturmaterial ihre Kunst-
werke zu schaffen: eine Bachbrücke aus Ästen und

Zweigen; ein Herz aus Fichtenzapfen, gefüllt mit
Farn; einen Drachen aus einem alten Baumstamm
und Farnzweigen; eine Baumharfe; ein Baumgesicht;
eine Waldkamera und … Alle Werke blieben im Wald
zurück, denn die Natur sollte keinen Schaden neh-
men. Als die Eltern ihre Kinder wieder abholten, hat-
ten sich diese für eine Naturmodenschau in Fantasie-
wesen verwandelt. Die Eltern waren begeistert und
ermunterten Marion Misgeld, das Projekt im nächs-
ten Familienprogramm wieder anzubieten. Betreut
wurden die Kinder natürlich auch von Kinder- und
Familienwartin Elsbeth Bois. Sie hatte eine Nach-
wuchsbetreuerin für das Familienteam mitgebracht,
Zoe Lichnock, die ihre Erfahrungen aus der eigenen
Teilnahme am Kinder- und Familienprogramm ein-
bringen wollte. Hermann Austermann

OG Rheinbach. Mit viel
Phantasie stellten die

„Kids“ ihre Naturmoden zur
Schau.

Wandern Sie durch das Biosphärenreservat Südost-Rügen auf Deutschlands größter Insel und  natürlich
unbedingt zu den berühmten Kreidefelsen im Nationalpark Jasmund.
Unsere Pension liegt 1 Minute vom Strand des Ostseebades Baabe entfernt. Wir sind Start und Ziel des
Rundwanderweges Südost-Rügen. Es stehen 12 Doppelzimmer und zwei Appartements zur Verfügung,
gleichzeitig vermieten wir Ferienwohnungen in unmittelbarer Nachbarschaft.

Bitte fordern Sie unseren Hausprospekt an.

Wandern auf der Insel Rügen

„Am Meer“
Pension garni

Strandstraße 40
18586 Ostseebad Baabe

Tel.: 03 8303/1330
Fax: 03 83 03/13349

www.am-meer-ruegen.de

02019
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Der Eifelsteig ruft

OG Bergheim. Nachdem wir bereits die erste Etappe
am 12.3.2008 ab Aachen-Kornelimünster bis Roetgen
gewandert waren, wurde uns klar: bis Trier zur Porta
Nigra ist es noch ein weiter Weg: zusammen rd. 330
Kilometer in weiteren 19 Etappen! Es bedurfte also
noch einiger Vorbereitung des Planungstrupps, die
Streckenwanderung bzgl. Parkplätze, Einkehrmög-
lichkeiten sowie Standquartiere mit entsprechenden
Kapazitäten zu erkunden und zu reservieren. 

An dieser Stelle allen Gastronomen und Hoteliers (Fa-
milie Müllerstein in Neroth, Familie Abrahamczik in
Landscheid-Burg sowie Familie Neyses in Kordel)
herzlichen Dank für Kooperation und Gastlichkeit.

Der Eifelsteig hat nicht nur eine wirklich schöne
Streckenführung; es reihen sich auch die kulturellen
Höhepunkte aneinander, an denen der Kulturwart
nicht ohne Erklärung vorbeigehen kann. Erwähnens-
wert z.B. die Arbeitsstätten unserer Vorfahren: Pin-
gen, Steinbrüche und die große Mauer. Kann man an
der Genovevahöhle vorbeigehen, ohne die Sage vom
bösen Golo zu hören? 

Alles in allem ein tolles Erlebnis. Am 9.7.2009
hatten wir die Porta Nigra in Trier erreicht und etwas
Stolz war auch dabei! 

Fred Winters

Im Allgäu

OG Blankenheim. Im Juni 2009 starteten 10 Mitglie-
der der OG Blankenheim auf Anregung unseres Wan-
derfreundes Herbert Schmitz zu einer Wanderwoche
ins Allgäu. Standquartier war das empfehlenswerte
Landhaus Schmidt in Fischen/Weiler. Am Tag nach
der Ankunft ließen wir es „gemächlich“ angehen. Die
Eingewöhnungswanderung ging über den Panorama-
weg zur Sonnenklause, Schöllanger Burgkirche und

OG Bergheim. Sehr zu emp-
fehlen: eine Wanderung auf
dem Eifelsteig nach Trier
Foto: © OG Bergheim

OG Blankenheim. In der Breitachklamm
Foto: © OG Blankenheim
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der Tag endete mit der Teilnahme am Waldfest des
Trachtenvereins Fischen. 

Die nächsten Tage sollten jedoch anstrengender
werden. Unser Wanderführer Heinrich Bertram hatte
Touren von der Endstation der Hörnerbahn über
Berghaus Schwaben, Hörnerpanoramaweg bis Ofter-
schwang sowie Balderschwanger Höhenweg mit
Gratwanderung über 1.500 m ausgearbeitet. Bei
schwül-warmem Wetter also eine schweißtreibende
Angelegenheit. Mit herrlichen Rundblicken u.a. auf
die Ötztaler und Zillertaler Alpen und die vorgelager-
ten Bergketten wurden wir jedoch belohnt. Ein wei-
terer Höhepunkt war eine Wanderung durch die wild-
romantische Breitachklamm. Zur Auflockerung
durfte natürlich ein Bummel durchs nahe gelegene
Oberstdorf sowie ein Stadlabend mit Musik nicht
fehlen. An den letzten beiden Tagen stiegen wir zur
Gaisalpe auf bzw. mussten wegen Dauerregens unser
vorgesehenes Programm umgestalten. Alle Teilneh-
mer waren jedoch nach Ablauf der Wanderwoche ein-
hellig der Meinung, dass es ein sehr gelungener
Kurzurlaub war. Vera Lörcks

Auf dem Schwarzwald-Westweg

OG Eschweiler. Am 15. Juni 2009 startete eine
 fünfzehnköpfige Wandergruppe des Eifelvereins
Eschweiler zu einer neuntägigen Wanderung auf dem
Westweg im Schwarzwald. In acht Tagesetappen
wurde der Westweg von Hausach bis Lörrach bei
Basel erwandert. Auf der ersten Etappe – ab Hausach

– war der Wettergott uns hold und er bescherte uns
einen sonnigen Tag. Der Aufstieg war sehr schweiß-
treibend, wir wurden jedoch durch eine herrliche
Fernsicht entlohnt. Nach dem Aufstieg zum Huber -
felsen und Karlsstein lag das Hotel „Schöne Aussicht“
zu unseren Füßen. Die erste Etappe mit einem Ge-
samtanstieg von 1.000 Höhenmetern war geschafft.
Am 2. Tag starteten wir frohen Mutes die nächste
Etappe. Der Weg war nicht sehr anstrengend und wir
erreichten zunächst den Blindensee – ein Moorsee –
und dann weiter bergan zur Erzquelle, weiter zur Mar-
tinskapelle und zum Ursprung der Donau (Bregquel-
le) unterhalb unserer Unterkunft, dem Kolmenhof. Die
Gruppe war gut drauf und wir wanderten am nächs-
ten Tag mit Sang und Klang zum Brend mit seinem
Aussichtsturm. Über die „Kalte Herberge“ erreichten
wir unser Tagesziel, das „Thurnerwirtshaus“.

Der nächste Tag wurde jedoch mit Dauerregen an-
gegangen. Trotz des widerlichen Wetters hatten wir
einen schönen Wanderweg vor uns. Der Feldsee – auf
halber Strecke – wurde erreicht und der Aufstieg zur
Burgstube in Grafenmatt war ein wenig mühsam. Bei
der nächsten Etappe war Sonnenschein pur unser Be-
gleiter zum Feldberg. Der Aufstieg war erlebnisreich.
Die Flora am Wegesrand ließ einige Herzen höher
schlagen. Am Bismarckdenkmal und Seebuck-Aus-
sichtsturm lag die ganze Schönheit des Südschwarz-
waldes vor uns. Der Aufstieg zum Feldberggipfel war
ein grandioses Erlebnis. Von hier aus ging es über
breit angelegte Wanderwege zu unserer nächsten
Übernachtung, das „Wiedener Eck“. Am Sonntag tra-
ten wir den weiten Weg zum Belchen an. Nebel-

OG Eschweiler. Am Bis-
marckdenkmal, auf dem
Weg zum Feldberggipfel

Foto: © OG Eschweiler



schwaden versperrten uns zunächst die Sicht. Dann
wurde es minütig besser und vom Belchen hatten wir
eine gute Fernsicht. Eine kleine Stärkung im Bel-
chenhaus machte uns fit für den Abstieg zum Halden-
hof. Das nächste Ziel war der 1.165 Meter hohe
„Blauen“. Nach einer kurzen Rast ging es weiter zur
Ruine Sausenburg und schon bald erreichten wir
Kandern, unsere letzte Übernachtung. Der neue Mor-
gen war von Sonnenschein geprägt. Sechszehn Kilo-
meter lagen vor uns zum Endpunkt unserer Wande-
rung, dem Bahnhof in Lörrach. Nach ca. 143 km
erreichten wir unser Endziel. Pünktlich um 14.00
Uhr ging es am 23.6.2009 mit dem Zug in Richtung
Heimat. Wohlbehalten trafen wir am Abend in
Eschweiler ein. Unvergesslich schöne Tage und Wan-
derungen lagen hinter uns. Wir bedanken uns ganz
herzlich beim Führungsteam für die Ausarbeitung
und Durchführung der Wanderung auf dem Westweg.

Rosemarie Slabe

Im Weserbergland

OG Gillenfeld. Der 4-Tages-Ausflug führte 48 Mitglie-
der der Ortsgruppe Gillenfeld ins Weserbergland.
Auf der Hinfahrt machten wir Halt in Münster, wo wir
unter kundiger Führung einen zweistündigen Stadt-
rundgang, vorbei am Dom über den Prinzipalmarkt
zur Lambertikirche absolvierten.

Danach fuhren wir zu unserem Quartier nach Ha-
meln. Am 2. Tag wurden wir früh vom „Rattenfänger

von Hameln“ begrüßt. Nach einem Flötenspiel erfolg-
te ein Stadtrundgang durch die Osterstraße, vorbei
an historischen Gebäuden bis zum Weserufer. An-
schließend besuchten wir die Nachbarstadt Boden-
werden. Im dortigen Münchhausen-Museum wurde
uns der Baron von Münchhausen vorgestellt und bei
einem Stadtrundgang kamen wir an vielen Skulptu-
ren aus den phantastischen Erzählungen des Barons
vorbei. Auf der Rückfahrt nach Hameln machten wir
noch einen Abstecher nach Bad Pyrmont. In der Wan-
delhalle nahmen dann alle eine Kostprobe aus der
bekannten Helenenquelle. 

Am 3. Tag war ein Besuch auf dem Schloss Bücke-
burg angesagt, dem Sitz des Fürstenhauses Schaum-
burg-Lippe. Jeder konnte nach seinem Gutdünken die
zahlreichen Räume des Schlosses, so z. B. den be-
kannten „Goldenen Saal“, besichtigen. Danach er-
folgte eine Schifffahrt auf der Weser von Minden nach
Porta Westfalica, wo uns der Bus erwartete und wei-
ter zum dortigen Kaiser-Wilhelm-Denkmal fuhr. Auf
der Heimfahrt machten wir einen Abstecher nach Det-
mold. Vor dem Stadtrundgang in Detmold besichtig-
ten wir das Hermannsdenkmal. Bei schönem Wetter
mit guter Fernsicht nutzen einige von uns die Gele-
genheit zum Aufstieg auf die Plattform des Denkmals,
um den schönen Blick über den Teutoburger Wald zu
genießen. Von dieser erlebnisreichen Reise waren
alle Teilnehmer begeistert und beim Abschied wurde
bereits der Wunsch geäußert, im Jahr 2010 wieder
eine solche „Tour“ zu machen. Dieter Rauen
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OG Gillenfeld. Am Aufgang
zum Hermannsdenkmal
Foto: © Georg Wiese
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Im Elbsandsteingebirge

OG Marmagen. 20 Teilnehmer fanden sich Anfang Au-
gust 2009 zu einer Wanderwoche in der herrlichen
Landschaft der Sächsischen Schweiz. In der Pension
„Annas Hof“ im Kurort Gohrisch waren wir bestens
untergebracht. Die gewaltige Feste Königstein mit
ihren Aufbauten und unterirdischen Kasematten war
unser erstes Ziel. Von dort aus wanderten wir zum
Pfaffenstein, der sich mit seinen zahlreichen Kletter-
gipfeln schroff über den Feldern erhebt. Wir über-
querten das gesamte Plateau und stiegen durch das
so genannte Nadelöhr, einer Schlucht mit Steiganla-
ge, ab um nach Gohrisch zurückzukehren. Mussten
morgens noch die Regenschirme in Aktion treten, so
hatten wir jedoch an den nächsten Tagen ideales
Wanderwetter. Dies nutzten wir um von Altendorf

aus auf dem Malerweg in die Schrammsteine, mit
ihren imposanten Aussichten, zu wandern. Am Lich-
tenhainer Wasserfall trafen wir auf unsere Senioren-
gruppe, die an diesem Tag den bequemeren Panora-
maweg mit ebenfalls herrlichen Aussichten gelaufen
war. Die Kirnitschtalbahn brachte uns nach Bad
Schandau zurück.

Der Mittwoch stand im Zeichen der Stadt Dresden.
Mit der S-Bahn erreichten wir bequem die Stadt. Wir
schlenderten vom Bahnhof aus durch die Stadt, um
in der Frauenkirche an der Mittagsandacht teilzuneh-
men. Die zweistündige anschließende Altstadtfüh-
rung hinterließ auf uns einen unvergesslichen Ein-
druck. Die nahe böhmische Schweiz mit dem
berühmten „Prebisch Tor“, dem Gabrielensteig und
einer Kahnfahrt durch die Edmundsklamm ließ uns

OG Marmagen. Ein Höhe-
punkt der Wanderung in der

Sächsischen Schweiz: die
Schrammsteine

Foto: © OG Marmagen



die Wildheit dieser bezaubernden Landschaft erfah-
ren. Ein Besuch der „Bastei“, dem Markenzeichen
der Sächsischen Schweiz, durfte nicht fehlen. Durch
die so genannten „Schwedenlöcher“ wanderten wir
vom Kurort Rathen hinauf zur berühmten Basteiaus-
sicht. Nach einer ausgiebigen Rast ging es gemäch-
lich am Grünbach entlang durch den Amselgrund zu-
rück nach Rathen. Den letzten Tag verbrachten wir in
der nahen Umgebung von Gohrisch. Nachdem wir
das Plateau des Gohrischsteins erstiegen hatten und
die tollen Aussichten auf uns wirken ließen, ging es
nach dem Abstieg unmittelbar hinauf zum Papst-
stein, der uns ebenso begeisterte. Die Liethenmühle
aus dem Jahre 1572 lud uns danach zu einer gemütli-
chen Einkehr ein. Sonntags mussten wir den Weg
nach Hause antreten. Viele neue Eindrücke einer
wunderbaren Landschaft nahmen wir mit heim. 

Magdalene Schmitz

Radeln in der Fränkischen Schweiz

OG Prüm. Die Ortsgruppe Prüm unternahm unter Lei-
tung von Radwanderführer Axel Mutzberg vom 12.
bis 17. Juni 2009 mit 21 Radlern eine Radwander-
tour in die Nähe von Bamberg.

Auf fünf Tagestouren wurde die Umgebung von
ca. 40 Kilometer erkundet. Eine Fahrt zur 14-Heili-
gen-Basilika und Obermaintherme bei Bad Staffel-
stein, die Altstadt mit Dom, Reiter und Klein-Venedig
von Bamberg, Schiffstour auf der Regnitz sowie Ver-
köstigung des bekannten Schwarzbieres standen auf
dem Programm. Des Weiteren eine 6-Hügelfahrt um
Bamberg und eine Radtour am Main-Donau-Kanal

machten bei gutem Radelwetter allen Spaß. Die
reichlichen Biergärten am Wegesrand luden immer
wieder zum Verweilen ein. Gesund und munter kehr-
ten alle nach Prüm zurück. Die meisten Teilnehmer
freuen sich jetzt schon auf die nächste Tour im Jahre
2010. Jakob Weinand

Mit dem Elbkapitän auf Wanderschaft

OG Reifferscheid. Unser Wanderwart Rainer Hermes
hatte sich für die 25. Wanderwoche der Ortsgruppe,
ein bemerkenswertes Jubiläum im Jahre 2009, ein
herausragendes Ziel ausgesucht: das Elbsandstein-
gebirge mit Dresden.

Unsere Wandergruppe logierte im Herzen des Elb-
sandsteingebirges, in Bad Schandau. Von hier aus star-
tete die Gruppe unter der umsichtigen Leitung von
Wanderwart Rainer Hermes zu ihren täglichen Exkur-
sionen ins Elbsandsteingebirge. Ziel des ersten Wan-
dertages waren Burg und Ort Hohnstein, malerisch mit
mittelalterlicher Prägung und hoch über dem Elbtal ge-
legen; zurück führte die Route durch das romantische
Polenztal. Schon der zweite Tag auf Schusters Rappen
sah als pittoreskes Wanderziel in der Böhmischen
Schweiz das bekannte und berühmte Prebischtor bei
Hrensko/Tschechien vor, die wohl größte natürliche
Felsbrücke Europas inmitten der bizarren Felsland-
schaft… eine imponierende Szenerie. Aufregend, ja
abenteuerlich erwies sich dann der Rückweg mit der
Bootsfahrt durch die bekannte Edmundsklamm, wobei
das Boot von einem ehemaligen Elbkapitän wie in Ve-
nedig gesteuert wurde… ein nachhaltiges Erlebnis, das
für viel Heiterkeit und Gesprächsstoff sorgte.
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OG Prüm. Die topfite Radler-
gruppe aus Prüm freut
sich auf ihre erste Ausfahrt. 
Foto: © OG Prüm
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Doch was wäre eine Reise ins Elbsandsteingebir-
ge ohne einen Besuch der Stadt Dresden, dem Flo-
renz des Nordens, mit ihren vielen Zeugnissen der
Weltkultur, vor allem mit einer aus Ruinen wieder
auferstandenen Frauenkirche? „Festung Königstein“
hieß das Ziel der Wanderung am Donnerstag. Die
Festung liegt auf einem Bergsporn hoch über dem
Elbtal. Sie gilt als adäquates Beispiel deutscher Bau-
und Militärgeschichte und diente lange Zeit auch als
sächsisches Staatsgefängnis. An kriegerische Zeiten
erinnerte auch die Freitag-Tour. Sie führte, 190 Hö-
henmeter steigend, u. a. zur Bastei (Sächsische
Schweiz), einem der bekanntesten Naturdenkmäler
Deutschlands mit dem berühmten Aussichtsfelsen.
Weiter ging es, über 900 Stufen bzw. 170 Meter
bergab, zu den so genannten „Schwedenlöchern“,
ein abenteuerliches und mühsames Unternehmen.
Hierhin flüchteten die bedrohten Bewohner der um-
liegenden Orte während des 30-jährigen Krieges im
Jahr 1639 sowie im „Schwedenkrieg“ 1706 und fan-
den dort Schutz vor den mordenden Soldaten. 

Am letzten Wandertag brachte die Kirnitzschtal-
bahn die Gruppe in die Nähe der Lichtenhainer Was-

serfälle; von dort führte der Weg weiter über Kuh-
stall, Malerweg sowie Schwamm- und Affensteine zu-
rück zum Hotel am Kurpark in Bad Schandau.

Dank gebührt in jedem Fall unserem Wanderwart
für die gute Vorbereitung und reibungslose Durch-
führung. Michael Hamacher

Kraxeln im Pitztal

OG Schmidt. Ende Juli 2009 hatten 18 Schmidter Tirol
als Ziel der sechsten Bergwanderwoche ausgewählt.
Das Pitztal, ruhig, meist naturbelassen, extrem eng bis
schluchtartig und die neben den Hauptorten Wenns,
Jerzens und Arzl wie an einer Perlenkette aufgereihten
kleinen Weiler, betrachtete man meist von oben herab.
Nur einmal begab man sich auf dem Luis-Trenker-Trail
in die Niederungen und wanderte ohne größere An-
strengungen der Pitze abwärts bis zur Mündung im
Inn. Alle anderen Touren zu den schönsten Almen und
urigsten Hütten des Tales erforderten mit 550–750
Höhenmetern, größeren Distanzen und einigen Kletter-
passagen ein höheres Maß an Kraft und Ausdauer. 

OG Reifferscheid. Abenteu-
erlich: die Bootsfahrt durch

die enge Edmundsklamm
Foto: © OG Reifferscheid



Gipfelerlebnisse boten Hochzeiger (2.600 m) und
Sechszeiger mit herrlichen Rundblicken u. a. auf Inn-
tal, Wetterstein und Pitztal. Weitere Höhepunkte er-
lebten die Eifeler zwischen 2.300 und 2.500 m auf
einer siebenstündigen Wanderung am Rande der
Gletscherwelt des Hauptalpenkamms zwischen
Rifflsee und Taschachhütte. Hervorragend organi-
siert hatten die in allen Belangen optimal gelungene
Woche, die „Vier Froitscheidter“ (Donnay’s und Stol-
lenwerk’s). Verwöhnt und wohl fühlten sich alle im
Hotel Wiese im Ortsteil Wiese, dies bei einem außer-
gewöhnlich gutem Preis-Leistungsverhältnis.

Wolfgang Müller

Wie die „Bergziegen“

OG Trier. Vom 12.–19. Juli 2009 verbrachten wir mit
19 Teilnehmern zum zweiten Mal eine Woche in See-
feld/ Tirol (1.200 m Höhenlage) mit sechs Wanderun-
gen unter der kundigen Führung von Herbert Zienter-
ra. Im Hotel Olympia wurden wir herzlich von
Ehepaar Walzl empfangen und wieder bestens be-

treut und mit gesunder Küche (Salate und Kräuter aus
dem eigenen Garten) versorgt. Wir nutzten das preis-
werte Busticket der Region für die Ausgangs- oder
Zielorte der Wanderungen im Karwendel- und Wetter-
steingebiet.

Zwei sonnige Wanderungen führten vom Nachbar-
ort Scharnitz aus, die erste über die Birzelkapelle
und den Karwendelsteg zur Pleisenhütte, wo es nach
800 m Aufstieg die verdiente Einkehr gab. Die zweite
große Tour führte zunächst über den Isarsteig und
durch die wildromantische Gleirschklamm. Nach der
Einkehr in der Berghütte „Amtssäge“ gingen wir über
den Hochwald zurück nach Scharnitz. 

Einmal nutzten wir ein spezielles Bergbahn-Ticket
für drei Fahrten und fuhren zunächst mit der Stand-
weilbahn zur Rosshütte, von dort mit der Gondel zur
Bergstation Seefelder Joch, von wo aus wir den Pano-
ramaweg zur Seefelder Spitze (2.220 m) gingen. An-
schließend wanderten wir den Weg zur Mittelstation
Rosshütte zurück und fuhren mit einer anderen Gon-
del zur Bergstation Härmelekopf (2.034 m), von dort

Rund ums Wandern
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OG Schmidt. Kondition und
Mut bewiesen die Schmidter
beim Besteigen von Hoch-
zeiger und Sechszeiger.
© Foto: OG Schmidt
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begannen wir den insgesamt über 1.000 m Abstieg
nach Seefeld, Einkehr war in der Reither Alm. Ein an-
derer Tag bescherte uns einen anstrengenden Auf-
stieg vom Ortsteil Klamm hoch zur Rauths Hütte. Vor
der Einkehr stiegen wir noch ein weiteres Stück zwi-
schen Blumen und Latschenkiefern hoch zum Pano-
ramablick an der Hohen Munde. Der Rückweg führte
uns durch den Ortsteil Moos und von dort auf einem
schattigen Waldweg zurück nach Klamm. 

Der letzte Tag bescherte uns einen Temperatur-
und Wettersturz mit Dauerregen und Schnee auf den
Bergen. Trotzdem unternahmen die Unentwegten
noch eine Wanderung zum Möserer See und Wild-
moossee mit Rast in der Lottenseehütte.

Am Abend feierten wir Abschied und bedankten
uns beim Ehepaar Walzl für die persönliche Betreu-
ung und bei Herbert Zienterra für die gut vorbereite-
te und durchdachte Wanderführung. Das Hotel Olym-
pia ist für Wandergruppen sehr zu empfehlen, zumal
Frau Walzl auch die örtliche Wander-Homepage be-
treut. Infos unter „www.hotelolympia-seefeld.at“
(Ausführlicher Bericht und Bildergalerie unter
„www.eifelverein-trier.de“). Therese Zilligen

Zu den Höhen der Cloef

OG Üdersdorf. Die herrliche hochsommerliche Sonne
begleitete ganztägig die Wanderer aus Üdersdorf auf
ihrem Weg. 16 Personen waren mit einem Bus nach
Mettlach gefahren. Nach einer kurzen Führung durch
die Stadt am Saarufer entlang folgte die Gruppe auf
leicht ansteigendem Weg der lokalen Tafeltour. Der
hoch stehende Mischwald spendete Schutz vor der
prallen Sonne. Die Kühle in den Mauern der bald er-
reichten Burgruine Montclair wurde schon bei der
ersten Rast genossen. 

Danach führte der Weg wieder hinab an das Saar-
ufer. Die Wanderer gingen bis zur einzigen Fähre
über diesen Fluss und setzten auf die andere Seite
über. Unser nächstes Ziel, die Cloef hoch oben, zog
schon auf dem Boot die Blicke auf sich. Um sie zu er-
reichen, mussten noch etwa 150 Höhenmeter über-
wunden werden, die so manchen Schweißtropfen
kosteten. Der Weg führte zuerst durch ein Bachtal
und anschließend über viele Stufen bis auf die Höhe
der Cloef. Dieser bekannte Aussichtspunkt gewährt
begeisternde Blicke auf die Saarschleife und die um-
liegenden Hügel hin bis Merzig. Der Bus holte die

OG Trier. Wer viel kraxelt,
hat auch einmal eine Pause

verdient. 
Foto: © OG Trier

KURPARK-HOTEL IN GEMÜND direkt am Tor zum Nationalpark
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Gruppe bei dem nahe liegenden Sanatorium ab und
brachte sie zum Brauhaus ‚Senfmühle’ in Mettlach.

Die etwa 14 Kilometer lange Tour hat unser Wan-
derführer Udo Kleser organisiert. Er hat auch  sicher
den Bus gefahren. Sein vor Ort ansässiger Bruder
Kurt hat kenntnisreich die Führung der Gruppe über-
nommen. Beiden gebührt ein ganz großes Danke-
schön! Volker Herrmann

WANDERWEGE

Schutz und Infos für Wanderer

OG Marmagen. In Zuge der Neuauflage der Wander-
karte Nr. 5 des Eifelvereins wurden die sechs örtlichen
Wanderwege der Ortgruppe Marmagen neu festgelegt
sowie neu markiert. Teilweise verlaufen unsere Wan-
derwege parallel mit dem Eifelsteig und dem Eifeler
Quellenpfad. Ebenfalls wurden neue Bänke an mar-
kanten Punkten der Wanderwege aufgestellt sowie die
Schutzhütte auf Mertesberg aufwendig restauriert
und ein neuer Zugang geschaffen. Von der Schutzhüt-
te aus hat man einen fantastischen Panoramablick auf
Marmagen und Umgebung! 

An dieser Stelle ein herzliches Dankeschön an die Ge-
meinde Nettersheim, besonders an Bürgermeister
Wilfried Pracht, der uns die Materialien und Bänke zur
Verfügung gestellt hat. Ein Dankeschön auch an unse-
ren Wegewart Hermann Josef Schmitz sowie an unsere
Wanderfreunde Hermann Knebel, Engelbert Düren,
Paul Müller, Erwin Huppertz und Kurt Schröder für die
tatkräftige Unterstützung bei den Arbeiten an den
Wanderwegen und der Schutzhütte.

Auf einem neu erstellten Plakat hat man jetzt
einen Überblick über unserer örtlichen Wanderwege
mit Wegbeschreibung, die in der Wanderkarte des Ei-
felvereins Nr. 5 zu finden sind. Das Plakat findet man
bei Café Milz, in der Eifelhöhen Klinik, an der Schutz-
hütte „Kücheler Heck“ und in der Schutzhütte „Auf
Mertesberg“. In Kürze auch auf dem Eiffelplatz. Wei-
tere Info auch im Internet unter „www.eifelverein-
marmagen.de“ K.-J. Schmidt

Wanderwege
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OG Üdersdorf. Mit der Saar-
fähre auf dem Weg zur Cloef
Foto: © OG Üdersdorf

OG Marmagen. Die Macher der renovierten Schutzhütte auf
Mertesberg Foto: © K.-J.Schmidt
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Waldlehrpfad aufgewertet 

OG Schlich. Am 29.6.2009 wurden im Rahmen des
RWE-Projekts „Aktiv vor Ort“ die Erneuerungs- und
Erweiterungsarbeiten am Waldlehrpfad im Meroder
Wald abgeschlossen und vorgestellt. Verblichene
bzw. unleserliche Lehrtafeln wurden ausgetauscht
und zahlreiche neue Baum- und Thementafeln kamen
zur Ergänzung dazu. 

Die Länge des Waldlehrpfades, der 2005 errichtet
wurde, beträgt ca. 2,5 km. Für die Begehung sollte
man sich wegen der Vielzahl der Informationen auf
40 Lehrtafeln ca. 1 bis 1 ½ Stunden Zeit nehmen. Bei
Kindergärten und Grundschulen erfreut sich ein Be-
such des Waldlehrpfades zunehmender Beliebtheit.
Möglich wurde dies durch das Engagement des RWE
Rhein-Ruhr-Mitarbeiters Josef Klein, der diese Maß-
nahme begleitete. Den Naturschutzwart Edmund
Frings unterstützten bei den Arbeiten die Mitglieder
Günter Mütter, Leo Quast, Jochen Warmbrunn, Gün-
ter Peters, Peter Frauenrath und Matthias Heck. 

Matthias Heck

Wandern auf historischer Trasse

OG Wachtberg. Im Bereich des Eifelvereins verlief
einer der bedeutendsten mittelalterlichen Verkehrs-
wege in Mitteleuropa; die Rede ist von der sog. 
„Aachen-Frankfurter-Heerstraße“, kurz AFH genannt.
Diese bis Sinzig parallel zum Rhein und dann in
nordwestlicher Richtung führende Straße stellte
nicht nur eine Verbindung zwischen Aachen und
Frankfurt am Main her, sondern darüber hinaus nach
Westen bis Flandern und nach Süden bis Oberitalien.
Sie war in erster Linie Handelsstraße, aber auch

Heer-, Pilger- und Poststraße. Rund tausend Jahre,
d.h. vom 8. bis Anfang des 19. Jahrhundert, hat sie
diese Funktion erfüllt. 

Ihre besondere Bedeutung hatte die Straße, als
ab 936 (Otto I.) Aachen für rund 600 Jahre Krönungs-
stadt der deutschen Könige war. Die in Frankfurt ge-
wählten Könige reisten auf dieser Straße zur Krö-
nung nach Aachen – so fuhr Friedrich Barbarossa auf
seiner Krönungsreise im Jahre 1152 zunächst mit
dem Schiff bis Sinzig, um anschließend die Reise zu
Land fortzusetzen. Die Strecke von Sinzig nach
 Aachen betrug rd. 100 km und war von Herbergen
und Hospitälern sowie Klöstern, Kapellen und Wege-
kreuzen, die zum Teil noch vorhanden sind, gesäumt.
Kontrolliert und gesichert wurde die Straße von in
Sichtweite gelegenen Burgen wie Landskron bei
Gimmigen, Münchhausen bei Wachtberg-Adendorf
und Tomburg bei Rheinbach. 

Die ehemalige Aachen-Frankfurter-Heerstraße
und die mit ihr verbundene tausendjährige Ge-
schichte hat ohne Zweifel kulturhistorische Bedeu-

OG Schlich. Mit neuen Info-
Tafeln glänzt nun der Wald-
lehrpfad im Meroder Wald. 

Foto: © OG Schlich
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tung für die Eifel und damit auch für den Eifelverein.
Aus diesem Grund wurde bei einer Begegnung der
Vorsitzenden der an der Strecke gelegenen Ortsgrup-
pen Grafschaft, Rheinbach und Wachtberg die Idee
geboren, durch einen Wanderweg die Erinnerung an
diese Straße wach zu erhalten. 

Zwar gibt es schon seit Jahren den als „Krönungs-
weg“ bezeichneten Hauptwanderweg Nr. 10 des Eifel-
vereins. Dieser Wanderweg nimmt aber seinen Aus-
gang nicht in Sinzig, sondern – historisch nicht ganz
korrekt – in Bonn. Da aber die „Barbarossastadt“ Sin-
zig auf dem Weg der Könige zweifellos eine hervorra-
gende Rolle spielte, hielten es die genannten Orts-
gruppen für geboten, dies auch durch die Einrichtung
eines entsprechenden Wanderweges zu dokumentie-
ren, zumal die Strecke Sinzig–Rheinbach nicht nur
landschaftlich reizvoll ist, sondern mit den erwähnten
Burgen und den berührten Ortschaften auch eine
Reihe von Sehenswürdigkeiten aufweist. Sie regten
daher beim Eifelverein an, diese Strecke als Haupt-
wanderweg auszuweisen, verbunden mit dem Ange-
bot, die Betreuung des Wanderweges zu übernehmen. 

Der Hauptvorstand erkannte zwar die kulturhisto-
rische Bedeutung der alten „Krönungs- bzw. Heer-
straße“ an, konnte sich aber nicht dazu durchringen,
einen entsprechenden Wanderweg in seine „Obhut“
zu nehmen. Er empfahl, den Wanderweg als Gebiets-
wanderweg in die Verantwortung der beteiligten
Ortsgruppen zu legen. Da die erwähnten Ortsgrup-
pen ohnehin die Absicht hatten, den neuen Wander-

weg zu betreuen, begannen sie unverzüglich mit der
Planung der Wegstrecke, die 29 km lang ist. 

Sein exakter Verlauf ist bereits in der Wanderkar-
te Nr. 38 des Eifelvereins „Drachenfelser Ländchen
und Siebengebirge“ wiedergegeben. Große Teile der
auszuschildernden Strecke verlaufen im Bereich der
Grafschaft. Derzeit ist die OG Grafschaft mit dem Ent-
wurf der ersten Hinweistafel am Standort Eckendorf
beschäftigt; insgesamt sollen an fünf Grafschafter
Standorten solche Info-Punkte errichtet werden. 

Zeitgleich mit der Planung des Gebietswanderwe-
ges AFH wurde auch von der Wachtberger Ortsgruppe
die Gestaltung einer Informationstafel über die histo-
rische Straße initiiert. Unter dem Titel „Die Krö-
nungsstraße – Pilger-, Handels- und Heerstraße von
Frankfurt am Main nach Aachen“ wird auf der Tafel
kurz und prägnant die Geschichte der Straße be-
schrieben. Anhand von Luftbildaufnahmen, alten und
neuen Karten sowie verschiedenen Fotos und textli-
chen Hinweisen wird der Verlauf der Straße veran-
schaulicht. Sie soll dem Wanderer einen Eindruck
vermitteln, auf welch historischem Boden er sich be-
wegt. Die neue Wachtberger Informationstafel wurde
am 18. Okt. 2009 in Anwesenheit u. a. des Hauptkul-
turwarts des Eifelvereins, Bernhard Wimmer, und der
Vorsitzenden der Ortsgruppen Grafschaft und Rhein-
bach, Harald Knieps und Heinz Kessel, vom Vorsitzen-
den der OG Wachtberg, Ernst Picard, und der stellver-
tretenden Bürgermeisterin der Gemeinde Wachtberg,
Ursula Perkams, enthüllt. Ernst Picard
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OG Wachtberg. Die neue 
Informationstafel über den
Krönungsweg steht an der
Fritzdorfer Mühle.
© Foto: OG Wachtberg
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NATURSCHUTZ

Bachtäler – Lebensadern der Eifel

Mon.-Höfen. Am 12.9.2009 konnte Hauptnatur-
schutzwart Nord, Robert Jansen, 60 Teilnehmer zur
diesjährigen Naturschutzwarte-Tagung Nord im Haus
Seebend in Höfen begrüßen. Unterstützt bei der Aus-
richtung und willkommen geheißen durch die Haus-
herrin und Vorsitzende der OG Höfen, Regina Scholl,
sowie durch den stellvertretenden Bürgermeister,
Herrn Jansen, führte Heidi Selheim, Mitarbeiterin
der Biologischen Station Aachen, mit einem äußerst
interessanten Vortrag in das Thema „Ökologie der
Fließgewässer unter besonderer Berücksichtigung
der Flussperlmuschel“ ein. Lebten um das Jahr 1800
noch 500.000 Muscheln im Perlenbach, waren 1988
noch 750 vorhanden und aktuell konnten nur noch
20 nachgewiesen werden. Dabei erfuhren die Zuhö-
rer, dass Flussperlmuscheln 80-90, manchmal gar
300 Jahre alt werden können und ihre Entwicklung
äußerst kompliziert und verwoben verläuft. So benö-
tigt die Muschellarve als Wirtsfisch eine Bachforelle,
an deren Kiemen sie sich über Winter einnistet. Im
Frühjahr wandert die kleine Muschel dann ins Bach-
sediment. Weil gerade der Lebensraum für die Bach-
forelle nicht optimal ist, bleibt auch der Nachwuchs
an Flussperlmuscheln aus. Hier setzen die Bemühun-
gen zur Verbesserung der Fließgewässerökologie an:
Entfernen von Staustufen, Bau von Fischtreppen,
Entfichtung von Tälern und Ersetzen von Verrohrun-
gen durch Brückenbauwerke, die das natürliche
Bachbett nicht unterbrechen. Ziel ist es, den Lebens-
raum zu verbessern und damit auch die Entwick-
lungschancen für die äußerst seltene Süßwasserart,

Flussperlmuschel, die es seit sechs Millionen Jahren
gibt, zu optimieren.

Stephan Miseré, ebenfalls Mitarbeiter der Biolo-
gischen Station Aachen, rundete den theoretischen
Einführungsteil mit der Präsentation des Life-Projek-
tes „Lebendige Bäche“ ab. Hierzu führte er einen
Film vor, der konkret für die Täler bei Höfen und
Monschau mit europäischer Finanzunterstützung
durchgeführte Maßnahmen zeigte. Dieser wirklich
gelungene und informative Film (DVD) wird in Kürze
bei der Biologischen Station Aachen erhältlich sein.
Er ist nicht nur aus naturschützerischer Sicht zu
empfehlen, sondern er eignet sich auch aufgrund sei-
ner hervorragenden Landschaftsaufnahmen zur Vor-
führung bei Versammlungen im Raum über Winter.

Nachmittags schloss sich eine Fußexkursion mit
Herrn Miseré in das Perlenbachtal an, so dass zur
Theorie nun auch die praktischen Maßnahmen be-
sichtigt werden konnten. Gerade anhand dieser Ex-
kursion sollten den anwesenden Naturschutzwarten
auch Anregungen mit auf den Weg gegeben werden,
im eigenen Ortsgruppenumfeld Verbesserungen an
den Fließgewässern in Absprache mit den Grund-
stückseigentümern durchzuführen. Maßnahmen wie
Umbau von Furten, Rückführung von Begradigungen
zum Mäandrieren, Beseitigung von Stauwehren, Auf-
lösung von nicht mehr genutzten Teichanlagen und
Ersetzen von Verrohrungen durch unterschiedlichste
Brückenbauten sind hierzu geeignet.

Dank gilt der OG Höfen, die mit fleißigen Händen
die Bewirtung am Vormittag und zum Mittagessen
bewerkstelligt hatten. Robert Jansen

Mon.-Höfen. Stephan Miseré
erläutert den Naturschutz-

warten im Perlenbach
durchgeführte Maßnahmen
zur Optimierung der Fließ-

gewässer.
© Foto: Robert Jansen
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Clara Viebig und die Zisterzienser

OG Bleialf. Die Kulturfahrt des Eifelvereins Bleialf-
Schneifel am 26. Aug. 2009 führte uns zum Clara-
Viebig-Dorf Eisenschmitt. 

Ortsbürgermeister Georg Fritsche erläuterte die Re-
liefs des Clara-Viebig-Brunnen und die beeindru-
ckende Geschichte des Weiberdorfs mit ihrer um-
strittenen Darstellung des Soziallebens der Eifel
gegen Ende des 19. Jahrhunderts. Nach der anschlie-
ßenden Besichtigung des Clara-Viebig-Zentrums und
der Kunstgalerie fuhren wir nach Himmerod. 

Bruder Oliver vom Konvent der Zisterzienser führ-
te uns durch die Klosterkirche und das Kloster mit
seinem beeindruckenden Kreuzgang. Höhepunkt war
die Besichtigung des Zimmers 7, in dem in der Ära
Adenauer in Geheimverhandlungen die Grundsätze
der Inneren Führung der Bundeswehr festgelegt wur-
den. 

Nach dem gemeinsamen Kaffeetrinken in der
Klostergaststätte besuchten wir noch den Kloster-
friedhof, der in seiner Einfachheit ein Sinnbild des
Ordens der Zisterzienser darstellt. Franz Meier

Kampbüchelskreuz saniert

OG Daun. Am 20. Sept. 2009 war es endlich soweit.
Nach einem Festhochamt ließ es sich Stadtpfarrer
Dechant Ludwig Gödert nicht nehmen, in Daun das
so genannte Kampbüchelskreuz einzusegnen. Zahl-
reiche Bürger nahmen an der Zeremonie teil, die von
Gesängen des Dauner Männergesangvereins um-
rahmt wurde. Der Geschäftsführer des Dauner Eifel-
vereins, Alois Mayer, erklärte Sinn und Bedeutung
des geschichtsträchtigen Kreuzes und Platzes. Be-
reits in vorchristlicher Zeit war an jener Stelle ein
keltischer Thingplatz, wie noch ein mächtiger vor-
handener Basaltklotz beweist. Während der gesam-
ten Feudalzeit wurde dann an dieser Stelle das
„Hochgericht“ gehalten, Gesetze verkündet, geistli-
che und weltliche Herren vom Volk gehuldigt und
Weistümer gesprochen. Später errichteten die Dau-
ner Grafen an jener Stelle ein kleines Gotteshaus,
das seinen Namen „Kampbüchelskapelle“ nach dem
Standort erhielt. 1824 wurde sie wegen Baufälligkeit
abgerissen. Heute kündet lediglich ein mehrere
Meter hohes Buntsandsteinkreuz von ihr. 

Dieses Kreuz, eine Arbeit Kyllburger Künstler, war
jedoch durch Kriegseinwirkungen und Umwelteinflüs-
se in einem reparaturbedürftigen Zustand. Die Dauner
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OG Bleialf. Auf den Spuren von Konrad Adenauer im Kloster
Himmerod © Foto: Franz Meier

OG Daun. Alois Mayer erläutert die historischen Hinter-
gründe des Kampbüchelskreuzes.

© Foto: Stephan Sartoris, Trier. Volksfreund
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Ortsgruppe veranlasste auf ihre Kosten die Sanierung
jenes „Kreuzes auf dem Kampbüchel“, eines der ältes-
ten und markantesten Zeugnisse der Dauner Stadtge-
schichte. „Möge dieses Gotteszeichen, das bereits viel
Not und Krieg erleben musste, in Zukunft nur mehr Frie-
de und segensreiche Zeiten erleben“, sprach Dechant
Gödert das Kreuz segnend. Alois Mayer

Großes Reinemachen am Mühlenborn

OG Ferschweiler. Für unsere Vorfahren war der Born
(gefasste Quelle) ein wichtiger Platz, der täglich be-
nutzt wurde. Die Quelle lieferte Trinkwasser für
Mensch und Tier. Auf einen stets sauberen und ein-
wandfreien Zustand waren die Frauen angewiesen.
Ein speziell hergerichtetes Becken diente als Wasch-
becken für die wöchentliche Wäsche, wobei der
Schmutz aus der Wäsche „geplellt“ wurde. Nach der
Installation der häuslichen Wasserversorgung verlor
der Born seine Bedeutung und Beachtung.

Ebenso erging es dem Mühlenborn, der nach jahr-
zehntelangem nutzlosen Dasein in einem verwahr-
losten Zustand war. Einige Mitglieder des Eifelver-
eins beschlossen, den Platz neu zu gestalten als
Rastplatz für Wanderer. Dieser kann erreicht werden
von den örtlichen Wanderwegen 4, 6 und 8. Dank tat-
kräftiger, materieller und finanzieller Unterstützung
der Ortsgemeinde, des Naturpark Südeifel und der
Bürgerservice GmbH wurden die notwendigen Arbei-
ten ausgeführt. Aufwendig erwiesen sich die Arbei-
ten am Wasserbecken wie das Reinigen und eine
neue Einfassung aus Beton. Ein alter Sandstein
wurde vor das Becken eingebaut, der das Einlaufen
der neu gefassten Quelle ermöglicht. Danach wurde

der Boden des Platzes mit Kies aufgefüllt, eingeeb-
net und verdichtet. Um das Ganze natürlich zu ge-
stalten, errichtete man eine Sandsteinmauer entlang
des Beckens und stellte eine stabile Sitzgruppe aus
Holz auf. Aus Sicherheitsgründen wurde am angren-
zenden Bach ein 30 Meter langes Schutzgeländer aus
Holz angebracht und ein kleiner Erdwall mit Horten-
sien bepflanzt. Mit einem Hinweisschild „Rastplatz
Mühlenborn“ fanden schließlich die Arbeiten ihren
Abschluss. 

Der Verein wünscht sich, dass der Rastplatz stets
in einem sauberen und gepflegten Zustand erhalten
bleibt.   Josef Molitor

Ganz neue Aussichten

OG Gerolstein/OG Müllenborn. „Eifelblick” heißt der
neue Aussichtspunkt am Premium-Wanderweg
 „Eifelsteig”, den Mitglieder der Eifelvereine Gerol-
stein und Müllenborn auf dem Rother Kopf geschaffen
haben. Zwei Wochen Arbeit und 200 ehrenamtliche
Stunden Eigenleistung wurden dafür aufgewendet. 

„Bei klarem Wetter kann man bis zur 31 Kilometer
entfernten Hohen Acht sehen”, sagt Edwin Klaeren
während des Besuches des Trierischen Volksfreunds
auf dem 560 Meter hohen Rother Kopf. Genau dort,
bei den Eis- und Mühlsteinhöhlen von Roth, führt
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OG Ferschweiler.  Heraus -
geputzt und als schöner 

Rastplatz aufgewertet: 
der Mühlenborn.

Foto: © J. Molitor

EIFELSTEIG & CO.
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auch der Premium-Wanderweg „Eifelsteig” vorbei,
weshalb viele Wanderer hier unterwegs sind. 

Peter Horsch, Edwin Klaeren, Hans Eich und Ralf
Werner haben mittlerweile die letzten Arbeiten am
neuen Aussichtspunkt „Eifelblick” des Eifelvereins
bewältigt. Eine Treppe wurde zum Aussichtspunkt
gesetzt und der Boden planiert. In der Mitte des Aus-
sichtspunkts über der Klippe des Basaltbruchs „Rot-
her Kopf” ist auf einem Basaltstein eine gravierte
Messingplatte mit den Himmelsrichtungen und mar-
kanten Punkten und Orten angebracht worden.  

Die Stadt Gerolstein, der Ortsteil Roth und einige
Sponsoren unterstützten das Vorhaben mit Material
und finanziell. Schwere Basaltsteine aus dem Stein-
bruch Rother Kopf bilden den Unterbau der Konstruk-
tion, ein massives Holzgeländer umrandet den Aus-

sichtspunkt. Zwei Wochen lang wurde jeweils halb-
tags daran gearbeitet, jetzt ist es fertig und soll dem-
nächst offiziell eingeweiht werden. „Rund 200 Stun-
den Arbeitszeit haben wir insgesamt dafür
aufgewendet”, sagt Peter Horsch nicht ohne Stolz.

Helmut Gassen

Wegepaten in neuem Outfit

Nettersheim. Über 60 Wegepaten, kommunale Wege-
manager (KWM) sowie Vertreter des Planungsbüros
VIA, Köln, und der Eifel Tourismus (ET) GmbH, Prüm,
konnte der Geschäftsführer des Eifelvereins Manfred
Rippinger am 24.11.2009 im Naturzentrum Netters-
heim begrüßen. Ziel der Veranstaltung war es, allen
Akteuren von Eifelsteig und Partnerwegen ein herzli-
ches Dankeschön für die gute Arbeit im abgelaufe-
nen Jahr zu sagen und ihnen die wichtigsten Erkennt-

OG Gerolstein/OG Müllen-
born. Sie haben für den
„Durchblick“ beim „Eifel-
blick“ auf dem Eifelsteig ge-
sorgt: Hans Eich, Peter
Horsch, Edwin Klaeren und
Ralf Werner (von links).
© Foto: Helmut Gassen

Nettersheim. Manfred Rip-
pinger (Eifelverein) infor-
miert die Teilnehmer über
die Pläne des Hauptvereins,
das technische Wegemana-
gement von Eifelsteig & Co.
zu übernehmen
© Foto: Planungsbüro VIA



Literatur-Festival

45DIE EIFEL 1/2010

nisse aus dem 1. Betriebsjahr „Eifelsteig & Co.“
sowie die Planungen für die Zukunft mitzuteilen.
Wolfgang Reh von der ET lobte die gute Zusammen-
arbeit auf allen Ebenen und freute sich über den
kürzlich auf der Messe TourNatur in Düsseldorf er-
haltenen Preis der Fachzeitschrift „Das Wanderma-
gazin“ für das gesamte Eifelsteig-Team. Reh gab
 bekannt, dass das Preisgeld des „Wandermagazin-
Award 2009“, der mit 2.500 € dotiert ist, für die
Ausstattung der Wegepaten mit einheitlicher Beklei-
dung verwendet werden soll. 

Michael Schulze vom Planungsbüro VIA rief die
strikte Anwendung der vorgeschriebenen Sichtmar-
kierung in Erinnerung und verwies auf die Vorgaben,
Markierungszeichen zu bündeln sowie die Wertigkeit
in der Reihenfolge der anzubringenden Markierun-
gen einzuhalten. Schließlich appellierte er an die We-
gepaten, zur Eindämmung des Vandalismus öfters
zur Sprühflasche und den Schablonen zu greifen und
somit verstärkt Sprühmarkierungen anzubringen. 

Als Vertreter der KWM berichtete Rainer Schmitz
von der Tourist-Info Manderscheid über seine Erfah-
rungen als Ansprechpartner für die Wegepaten des
Eifelsteig-Abschnitts in der Verbandsgemeinde Man-
derscheid.

Manfred Rippinger vom Eifelverein gab einen
Ausblick auf die Planungen des Eifelvereins im Be-
reich der Qualitätswanderwege und stellte kurz fol-
gende Vorhaben vor: 

• Ausbildung der Wegepaten zu WIS-Bestandser-
fassern bis Ende März 2010 

• Übernahme des techn. Wegemanagements durch
den Eifelverein Anfang 2011 

• Vision: Das techn. Wegemanagement als neue
Dienstleistung des Eifelvereins (Ahrsteig, Mosel-
steig, Extratouren Ardennensteig, etc)

Zu guter Letzt warb er dafür, dass sich möglichst
viele Wegepaten auch zu sog. WIS-Bestandserfas-
sern ausbilden lassen mögen. Deren Aufgabe wird es
sein, die betreffenden Qualitätswanderwege (Eifel-
steig & Partnerwege) in ihren Merkmalen nach
einem Objektkatalog, der auf den Wegekriterien des
Deutschen Wanderverbandes basiert, zu erfassen
und anschließend zu aktualisieren. Viele der Teil-
nehmer standen dieser neuen Herausforderung posi-
tiv gegenüber und der Eifelverein wird auch diese
Aufgabe gemeinsam mit der ET meistern.

Manfred Rippinger

Eifelverein präsentiert Jacques Berndorf

Düren/Prüm. Der Eifelverein wird gemeinsam mit
dem Organisationsbüro des „Eifel-Literatur-Festi -
vals“ im Jahre 2010 eine von insg. 28 Veranstaltun-
gen durchführen, und zwar mit dem renommierten
Krimi-Autor Jacques Berndorf alias Michael Preute.

Das 9. Eifel-Literatur-Festival 2010 startet am 23.
April, dem Welttag des Buchs, mit einer rasanten
Bühnenshow von Katja Riemann in Wittlich. Der Ver-
anstaltungsreigen, in dem Woche für Woche rund 30
hochkarätige Autorinnen und Autoren Lesungen hal-
ten werden, endet am 6. November 2010. Und mitten
drin ist der Eifelverein, der gemeinsam mit dem Prü-
mer Organisationsbüro am Dienstag, 1. Juni 2010 um
20.00 Uhr (Einlass 19.00 Uhr) in Monschau in der
Aula des St. Michael-Gymnasiums den sicherlich be-
kanntesten „Kriminaler“ Jacques Berndorf präsen-
tiert. 

Die Mitglieder des Eifelvereins erhalten zu dieser
speziellen Veranstaltung einen Rabatt auf den Ein-
tritt. Weitere Einzelheiten folgen. Ab dem 13.1.2010
sind Infos und Tickets unter: „www.eifel-literatur-
festival.de“ abrufbar. Dr. Josef Zierden

Wittlich. Katja Riemann, einer der bekanntesten Filmschau-
spielerinnen Deutschlands, startet das Eifel-Literatur-
Festival am 23. April 2010 in Wittlich. © Foto: Bothor
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EVEA-Kongress

Sankt Vith. Drei hervorragende Redner und zwei au-
ßergewöhnliche Musiker standen im Mittelpunkt des
diesjährigen Kongresses der Europäischen Vereini-
gung für Eifel und Ardennen (EVEA) im belgischen
Sankt Vith. Darüber hinaus bestimmten Regularien
und die Planung zukünftiger Projekte das Treffen der
Delegierten aus Belgien, Deutschland und Luxem-
burg.

Von den Verantwortlichen der belgischen Sektion,
unter der Federführung von Sektionspräsident Dr.
Léon Hallet und Ehrenpräsident Albert Gehlen her-
vorragend vorbereitet, gab es am Freitagabend ein
Konzert der Extraklasse: Véronique Bogaerts (Violi-
ne) und Jean Claude Vanden Eynden (Klavier), beide
Preisträger des Königin-Elisabeth-Wettbewerbs, in-
terpretierten Werke von Johannes Brahms, César
Franck und Eugène Ysaÿe. Der Vortrag der äußerst
anspruchsvollen Werke zeigte in eindrucksvoller
Weise eine Synthese zwischen romanischer und ger-
manischer Kultur und des daraus entstehenden
Reichtums für das künstlerische Schaffen.

Die gemeinsame Geschichte der Menschen in der
Eifel-Ardennen-Region, der vielfältige und perma-
nente Austausch romanischer und germanischer
Sprach- und Kulturwelten sowie die Planung einer
grenzüberschreitenden Raumordnung standen am

zweiten Tag im Mittelpunkt exzellenter Vorträge von
Professor Alfred Minke (Universität Löwen), Profes-
sor em. Manfred Peters (Universität Namur) und
Jean-Claude Sinner (Ministère de l’Intérieur et da la
Grande Région, Luxembourg). Die anwesenden Zuhö-
rer zeigten sich beeindruckt, mit welcher Deutlich-
keit und Klarheit Zusammenhänge der historischen
Entwicklung, Vielfalt der sprachlichen und kulturel-
len Gegenwart und die zahlreichen Möglichkeiten
des zukünftigen Zusammenwachsens der Eifel-
 Ardennen-Region aufgezeigt wurden.

Auch Ministerin Isabelle Weykmans, Schirmher-
rin der Tagung, sprach sich zum Schluss der Veran-
staltung beeindruckt über die Ergebnisse und aner-
kennend über die Tätigkeit der EVEA aus.
Staatsminister a. D. Charles-Ferdinand Nothomb er-
mutigte die Delegierten, ihre wertvolle Arbeit auch
in Zukunft engagiert fortzusetzen. Franz Bittner

EVEA-Sternwanderung

Ouren. Die „Europäische Vereinigung für Eifel und Ar-
dennen“ (EVEA) versucht in regelmäßigen Abständen
durch Maßnahmen und Aktionen auf die Bedeutung
des Dreiländerecks in Ouren hinzuweisen. In Zusam-
menarbeit mit dem Eifelverein sowie der Vereinsge-
meinschaft Dahnen-Lieler-Ouren lud die EVEA am
1. Augustsamstag 2009 zum dritten Aktionstag ein.

Bei herrlichem Spätsommerwetter fanden zahlrei-
che Wanderer den Weg ins schöne Ourtal, wenn-
gleich die Zahlen doch deutlich unter den Erwartun-
gen der Verantwortlichen blieben. „Natürlich sind die
Teilnehmerzahlen auch für uns etwas ernüchternd, hät-

Sankt Vith. Referenten und
Gäste beim EVEA-Kongress
in Sankt Vith
© Foto: EVEA
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Ouren. Wenn das kein Fit-
ness-Beweis ist: Mitglieder

der OG Bad Neuenahr
schwingen nach dem Wan-

dern noch das Tanzbein.
© Foto: EVEA

ten wir doch schon alleine wegen des enormen logisti-
schen Aufwandes der Vereinsgemeinschaft einige
Wanderer mehr vertragen können“, so der EVEA-Präsi-
dent Franz Bittner aus Neuerburg. Aber er war mit
der Organisation hoch zufrieden, da alle Partner ge-
zeigt hätten, dass es sich um ein Völker verbinden-
des Projekt und daher um ein von der Basis der Men-
schen gewachsenes Konzept handele. 

Landrat Roger Graef beschrieb die wechselhafte
Geschichte der Grenzregionen, die im Grunde ge-
nommen nie Grenzregionen waren. Mit den Römi-
schen Verträgen sei ein neues Zusammenwachsen
der einstigen Partner initiiert worden, so dass diese
neue Ära kulturell, wirtschaftlich und vor allem auch
zwischenmenschlich nur Aufwertung für alle Partner
gebracht habe. Als markante Beispiele nannte der
Landrat die Naturparks Süd- und Nordeifel sowie das
Europadenkmal in Ouren. 

Neben den verschiedenen Sternwanderungen, die
aus Deutschland und Luxemburg zum Dreiländereck
nach Ouren führten, boten die Routenplaner darüber
hinaus auch so genannte Themenwanderungen an.
Nach den Wanderungen und einem kleinen Festakt
am Europadenkmal folgte ein kurzweiliger Ausklang,
für den der Alleinunterhalter und als „Kölsche Jong“
bekannte Horst-Dieter Herkt sorgte. Für den kulinari-
schen Aspekt zeichneten sich die Vereinsverantwort-
lichen aus Lieler-Ouren-Dahnen verantwortlich.

Gerd Hennen

Die schönste Hängebrücke der Eifel

Vogelsang. „Brücke. Fertig. Los!“ hieß es am letzten
Septembersonntag 2009 als die schönste Hängebrü-
cke der Eifel unter großer Beachtung der Öffentlich-
keit eröffnet wurde. Unterhalb vom Internationalen
Platz Vogelsang (vogelsang ip) im Nationalpark Eifel
spannt sich das harmonisch in die Landschaft einge-
fügte Bauwerk 124 Meter über den Urftsee. Die fili-
grane Brücke, die für Wanderer, Spaziergänger und
Radfahrer konzipiert wurde, passt sich fast vollstän-
dig der natürlichen Umgebung an. Seit Eröffnung der
Brücke über den Urftsee werden erstmals wanderba-
re Tagestouren in Richtung Gemünd, Kloster Maria-
wald, Urftstaumauer und Rursee ab Vogelsang mög-
lich; einfach zu erreichen über den Eifelsteig, seine
Partnerwege und den Wildnis-Trail. 

Zudem wird im regionalen Radwegenetz eine
Lücke für Nord-Süd-Touren geschlossen. So kann
man Vogelsang mit dem Fahrrad ab Gemünd über die
Kreisstraße 7 (K 7) nun nicht mehr nur aus der Ferne
von der anderen Uferseite des Urftsees betrachten,
sondern auch über die neue Brücke schnell erreichen
und das außergewöhnliche Gelände besuchen. Tro-
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ckenen Fußes gelangte man zuletzt Anfang des
20. Jahrhunderts über den Urftsee: in Höhe des Pla-
teaus unterhalb der 1934 errichteten NS-Ordensburg
Vogelsang konnte man den See bis zur Einrichtung
des militärischen Sperrgebietes mit einer Fähre
überqueren. Nach dem Zweiten Weltkrieg diente das
Gebiet um den Urftsee als Truppenübungsplatz, der
nach Rückzug des belgischen Militärs im Jahre 2006
der Öffentlichkeit zugängig gemacht wurde.

Der von 1900 bis 1905 als Stausee des Rurneben-
flusses angelegte Urftsee trennte bisher die östlichen
Nationalparkgebiete vom künftigen Zentrum des Na-
tionalparks am Standort vogelsang ip. Mit der Errich-
tung des Nationalparks wurde zunächst an eine Wie-
deraufnahme des Fährverkehrs über den Urftsee
gedacht. Doch einen regelmäßigen Fährverkehr lassen
die stark schwankenden Wasserstände des Urftsees
nicht zu. So war der Gedanke an die Errichtung einer
Brücke über den Urftsee naheliegend. Erste Ideen
sahen mehrfeldrige Systeme aus verschiedenen Mate-
rialien vor. Die Voruntersuchungen zur Projektierung
alternativer Brückenkonstruktionen zeigten jedoch,
dass diese Bauwerke, insbesondere wegen der erfor-
derlichen Brückenpfeiler, nicht nur das Landschafts-
bild, sondern auch den Naturhaushalt im Uferbereich
des Urftsees stärker beeinträchtigen würden.

Auf Empfehlung der Nationalparkverwaltung und
der Tiefbauabteilung des Kreises Euskirchen be-
schloss der Kreistag des Kreises Euskirchen im Sep-
tember 2007, das Ingenieurbüro Lorenz Cornelissen
aus Nideggen mit der planerischen Ausarbeitung zu

beauftragen. Das Ergebnis ist eine einseitig aufge-
ständerte Hängebrücke aus Stahl und Aluminium in
leichter und stützenfreier Seilkonstruktion mit zwei
Tragseilen und zwei unten liegenden Spannseilen.
Die Ingenieurleistung wird in Fachliteratur und Pres-
se zu Recht als einzigartig beschrieben. Der im
schmalsten Bereich 2,50 m breite Geh- und Radweg
erhielt einen offenen Bohlenbelag aus Aluminium.
Bei der Wahl der Steigungsverhältnisse wurden 6%
an der Steilseite der Kreisstraße 7 nicht überschrit-
ten, so dass auch mobilitätsbehinderte und ältere
Menschen die Brücke nutzen können. 

Dabei war es nicht ganz einfach, die Idee des Ar-
chitekten für eine moderne Hängebrücke aus Stahl
und Aluminium durchzusetzen. Insbesondere Natur-
schützer argumentierten, man könne sich allenfalls
eine Holzkonstruktion vorstellen. Die aber wäre aus
statischen Gründen niemals ohne Stützen im See
ausgekommen und wegen des stark schwankenden
Wasserspiegels des Staubereichs nur mit sehr gro-
ßem Gründungsaufwand zu realisieren gewesen. 

Die Nationalparkverwaltung wiederum wollte
großflächige Bauarbeiten an dem in diesem Bereich
besonders schutzwürdigen Südufer des Sees vermei-
den; so kam es schließlich zur einseitigen Pylon-Lö-
sung am östlichen Ufer. Der 20 Meter hohe, schräg
stehende Tragmast stemmt sich förmlich gegen die
Last der 124 Meter langen Brücke in den felsigen
Boden und hält sie – fast wie im Gleichgewicht
schwebend – über dem Wasser. 

Ruth Bell-Pesch, Kreis Euskirchen

Vogelsang. Der einseitige
Pylon auf der Ostseite des
Urftsees und die unauf-
dringliche Seilstruktur beto-
nen die besondere Ästhetik
der Brücke.
© Foto: Medienzentrum des
Kreises Euskirchen
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Eichendorff-Plakette erhalten

OG Langerwehe. Ihr 100-jähriges Bestehen feierten
die Mitglieder der Ortsgruppe am 3. Okt. 2009 mit
einem schönen Festabend im Vereinslokal „Schüt-
zenhof“. Höhepunkte der Veranstaltung war die Ver-
leihung der Eichendorf-Plakette durch Landrat Wolf-
gang Spelthahn und die Auszeichnung von sechs
Mitgliedern mit der Grünen Verdienstnadel durch
den Vorsitzenden des Hauptvereins Dr. Hans Klein. 

Die Eichendorf-Plakette wurde 1983 vom damali-
gen Bundespräsidenten, Professor Dr. Carl Carstens,
gestiftet. Mit ihr werden Vereine gewürdigt, die 100
Jahre bestehen und sich besondere Verdienste um
die Pflege und Förderung des Wanderns, des Heimat-
gedankens und des Umweltbewusstseins erworben
haben. Der Dürener Landrat Spelthahn führte in sei-
ner Laudatio aus, dass der Eifelverein Langerwehe
sich große Verdienste im Natur- und Landschafts-
schutz sowie bei der Kultur- und Denkmalpflege er-
worben habe.

Die Jubiläumsfeier war für den Eifelverein Langer-
wehe eine gute Gelegenheit zur Auszeichnung von
Vereinsmitgliedern. Für besondere Verdienste inner-
halb der Ortgruppe wurden die Mitglieder: Christa u.
Edmund Becker, Elfriede u. Rolf Leonards, Josef Hell-
manns und Walter Mainz mit der Grünen Verdienst-
nadel ausgezeichnet. Bezirksvorsitzender Josef Hüt-
temann rief im Rahmen der Ehrungen kurz die

besonderen Leistungen der einzelnen Mitglieder in
Erinnerung. Das unterhaltsame Rahmenprogramm
bestritten der „Junge Chor Langerwehe“ und der
Männergesangverein Inden/Altdorf. Walter Mainz

60 Meter Apfelstrudel

OG Ulmen. Um den Apfel in den verschiedensten Va-
riationen „unter das Volk“ zu bringen, boten rund
150 fleißige Helferinnen und Helfer des Eifelvereins
Ulmen beim nunmehr schon 8. Appelfest wieder alles
auf. Es war einfach eine runde Sache – vor allem
auch deshalb, weil der Wettergott es mit den Ulme-
nern gut meinte. So lud dieser Tag im Herbst 2009
förmlich dazu ein, das tolle Fest, das in den Reigen
der Veranstaltungen der Verleihung der Stadtrechte
an Ulmen gut einbettet war, auf dem Alten Postplatz
zu besuchen. Vor allem gegen den Durst hatten sich
die Veranstalter einiges einfallen lassen. „Budenzau-
ber“ (heißer Apfelsaft), „Moarhexentrunk“ (heißer
Apfelwein), Apfelviez, Cidre, Apfelsekt und Apfel-

OG Langerwehe. Landrat
Wolfgang Spelthahn (2.v.r)

überreicht dem Vorstand der
OG Langerwehe die Eichen-

dorff-Plakette. Mit ihm freu-
en sich der Hauptvorsitzen-

de Dr. Hans Klein (rechts)
und BG-Vorsitzender Josef

Hüttemann (2.v.l.)
© Foto: Heike Eisenmenger

 

 

 

Gästehaus ** Im Tal 18 

 

                   53940 Reifferscheid 

 

                   Tel. 02482- 1569 

 

j.bungard@gaestehaus-im-tal.de 



Aus dem Vereinsleben

50 DIE EIFEL 1/2010

schalentee waren wie verschiedene Mixgetränke und
ständig frisch gepresster Apfelsaft zu haben.

Viele alte Rezepte wurden bei diesem Fest in le-
ckere Gerichte umgesetzt, die sich die Gäste munden
ließen: Apfelküchlein, Äpfel im Schlafrock, Himmel
und Erd’, Apfelwaffeln. Eine bunte Salat- und Ku-
chentheke war ebenso ein Genuss wie der vom Ulme-
ner Bäckermeister Dennis Lieder und seinem Team
rund um den Dorfbrunnen aufgebaute mehr als 60
Meter lange Apfelstrudel, der restlos verkauft wer-
den konnte. Aber auch hausgemachtes Apfelgelee
aus vereinseigener Herstellung und verschiedene
„Destillate“ der Edelobstbrennerei Karl-Heinz Klasen
aus Horperath wurden gerne gekostet und gekauft.
Frisch aus dem Holzfass war gebrannter Apfel-
schnaps auch diesmal wieder ein Renner.

Eifelvereins-Keltermeister Reinhold Schauster
und seine Keltergesellen hatten als eine der  Haupt -
attraktionen wieder die große Apfelpresse mitten auf
dem Platz aufgebaut und etliche Zentner der wohl-
schmeckenden Früchte zu naturtrübem Apfelsaft ver-
arbeitet, der reißenden Absatz fand – auch in Fla-
schen zum Mitnehmen abgefüllt. Doch auch an die
kleinen Gäste wurde gedacht: Neben einer abwechs-
lungsreichen Spielstraße war auch eine große Eisen-
bahn mit echter Dampflokomotive aufgebaut, auf der
die Kids ihre Runden drehen konnten. Wilfried Puth

AUS DEM DEUTSCHEN 
WANDERVERBAND

Gesundheitswanderführer

Verband. Die ersten 39 Gesundheitswanderführer
haben ihre Ausbildung im Rahmen des Pilotprojekts
„LET’s GO – Jeder Schritt hält fit“ (Projekt in Koope-
ration von Deutschem Wanderverband und Fach-
hochschule Osnabrück) erfolgreich abgeschlossen.

Der Parlamentarische Staatssekretär des Bundes-
gesundheitsministeriums, Rolf Schwanitz, über-
reichte bei der Eröffnungsveranstaltung des 109.
Deutschen Wandertages am 20. August 2009 in
 Willingen/Hochsauerland in Anwesenheit des Hessi-
schen Ministerpräsidenten Roland Koch den frisch-
gebackenen Gesundheitswanderführern ihre Zertifi-
kate. Acht Physiotherapeuten und 31 Wanderführer
hatten die Gelegenheit zur Fortbildung wahrgenom-
men. Die Wanderführer stammten aus: Eifelverein
(1), Schwäbischer Albverein (8), Harzklub (1),

OG Ulmen. Viel Betrieb herrschte am Apfelkelter, bei dem
der Keltermeister Reinhold Schauster (rechts) und seine
Gesellen viel zu tun hatten. © Foto: Wilfried Puth

Osnabrück. Friedrich Koßwig beim Absolvieren der Prüfung
© Foto: DWV – Erik Neumeyer
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Schwarzwaldverein (5), Hessisch-Waldeckischer Ge-
birgs- und Wanderverein (2), Steigerwaldklub (1),
Pfälzerwald-Verein (3), Teutoburger-Wald-Verein (2),
Riesengebirgs-Verein (1), Thüringer Gebirgs- und
Wanderverein (4), Sauerländischer Gebirgsverein
(2) und Wanderverband Norddeutschland (1). 

Auffallend, aber nicht überraschend ist, dass
mehr als die Hälfte der Wanderleiter, nämlich 17,
aus dem Schwäbischen Albverein, dem Schwarz-
waldverein und dem Thüringer Gebirgs- und Wander-
verein stammen, also aus Bundesländern, die zwei
seit langem etablierte und renommierte Wanderaka-
demien haben. Wanderfreund Friedrich Koßwig von
der OG Bad Münster eifel ist der erste zertifizierte Ge-
sundheitswanderführer des Eifelvereins.

Gesundheitswanderführer/innen (GWF) sind vom
Deutschen Wanderverband (DWV) ausgebildete und
autorisierte Wanderführer, die neben den Qualifika-
tionen als WF des DWV gesundheitsrelevante Übun-
gen, Wissensvermittlung und Verhaltensänderung im
wanderspezifischen Umfeld (Setting) nachhaltig ver-
mitteln. Dabei ist das Ziel der GWF nicht nur die Re-
duzierung von Bewegungsmangel, sondern auch die
Vermittlung eines positiven Körper-Geist-Seele-
Erlebens, das beim und durch das Wandern erfahrbar
gemacht wird und sich auf das Alltagsverhalten im
Sinne eines positiven Aufbaus von Gesundheitsres-
sourcen bemerkbar macht.

Erik Neumeyer

AUS DEM HAUPTVEREIN

Der Hauptwanderwart informiert

Düren. Während 181 Wanderführerlehrgängen, die
nach den Richtlinien des Deutschen Wanderverban-
des in den letzten Jahrzehnten von den Hauptwan-
derwarten des Eifelvereins durchgeführt wurden,
sind auch Hunderte Absolventen ausgezeichnet wor-
den, die nach der Ausbildung hervorragende Leistun-
gen in den einzelnen Ortsgruppen vollbracht haben.
Dafür müssen wir allen sehr herzlich danken.

Gegenwärtig ist Ausbildung und Bildung ein will-
kommenes Gesprächsthema in der Gesellschaft.
Schlecht oder gering ausgebildete Menschen sind im
Nachteil gegenüber Fachleuten. Diesem Faktum kann
sich auch ein gut funktionierender Verein nicht ent-
ziehen. Jede Ortsgruppe des Eifelvereins ist auf aus-
gebildete Wanderführer angewiesen, da diese „Füh-
rer“ ihr Wissen und die erworbenen Kenntnisse dem
Vereinsleben zugute kommen lassen. Davon profi-
tiert auch jedes einzelne Mitglied. Er gibt dem Ver-
ein damit eine besondere Note, der Verein bleibt für
die Mitglieder weiterhin attraktiv.

Wer nicht mit der Zeit geht, geht mit der Zeit

Bisher wurden die Wanderführer an 4 langen Wo-
chenenden mit je 16 Stunden ausgebildet. Die Lehr-
gangsinhalte waren:

Müllenborn. Bei der Einwei-
sung im Gelände, mit Karte
und Kompass eine Wande-

rung zu führen
© Foto: Franz Dederichs
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– Bedeutung markierter Wanderwege
– Organisation von Wanderungen
– Führung und Betreuung von Wandergruppen
– Recht, Versicherung, Sicherheit
– Orientierung im Gelände
– Ausrüstung, Kleidung, Ernährung
– Landes- und Landschaftskunde
– Der Begriff Heimat
– Natur und Landschaftsschutz
– Vorbildfunktion/ Verantwortung
– Umwelterziehung bei Wanderungen

Der Deutsche Wanderverband musste sich den hö-
heren Ansprüchen einer veränderten Gesellschaft
stellen. In einer Sitzung des Verbandsvorstandes
wurde jüngst die Ausweitung der Ausbildungsthe-
men an die besonderen Anforderungen und Kennt-
nissen der Wanderführerausbildung angepasst und
beschlossen. Diesen neuen Ausbildungsinhalten
haben wir uns als Eifelverein angeschlossen und
werden allen neuen Wanderführern die Inhalte des
erweiterten Rahmenplanes ab 01.01.2010 lehren.
Somit sind nun 80 Stunden (UE) Ausbildung vorge-
schrieben. Ich zitiere aus dem Sitzungsprotokoll:
„Zur Qualitätssicherung und Nachhaltigkeit der Aus-
bildung in den Gebirgs- und Wandervereinen sieht es
der Deutsche Wanderverband als wichtig an, neue Aus-
bildungsinhalte anzubieten und die Rahmenausbil-
dung von 64 auf 80 Stunden zu erhöhen.“

Damit steht unsere Ausbildung der Wanderführer
auf Augenhöhe mit der höherwertigen Ausbildung
der BANU (Bundesweiter Arbeitskreis der staatlich
getragenen Umweltbildungsstätten). 

Der neue Rahmenplan setzt neue Maßstäbe:

Teil 1 Zulassung, Dauer der Ausbildung, Gliederung
und Organisation

Teil 2.1. Ausbildung
– die Tageswanderung/Führungen
– Naturkundliche Grundlagen der Region
– Kommunikation und Führungsdidaktik
– Recht und Marketing

Teil 2.2. Themen des Aufbaulehrgangs Wandern
(Mehrtagesveranstaltungen)
– Mehrtagesveranstaltung
– Recht und Marketing
– Kommunikation und Führungsdidaktik
– Naturkundliche Grundlagen der Region
– Mensch, Kultur, Landschaft

Teil 2.3. Themen des Aufbaulehrgangs Natur/Kultur
– Mensch, Kultur, Landschaft

Teil 2.4. Themen des Aufbaulehrgangs Naturschutz/
Tourismus
– Kommunikation und Führungsdidaktik
– Recht und Marketing
– Mensch, Kultur, Landschaft

Teil 3. Themen des Abschlusslehrgangs
– Kommunikation und Führungsdidaktik
– Recht und Marketing
– Prüfung

3.1. Ausarbeitung einer Wanderung

3.2. praktische Prüfung

Eigentlich wären nun 5 Wochenenden mit jeweili-
gem Beginn am Freitagmorgen für die Ausbildung vor-
geschrieben. Aus familiären Gründen ist es mir nicht
möglich die dazu nötige Zeit zu finden. Deshalb wer-
den wir pro Jahr nur noch einen einwöchigen Wander-
führerlehrgang in Winnerath anbieten. Er beginnt am
Sonntag, 25. Juli 2010. Der Abschluss ist am Sonntag,
1. August 2010. Die Teilnehmerzahl ist auf 30 Perso-
nen begrenzt. Ab sofort nehmen die Mitarbeiterinnen
der Hauptgeschäftsstelle in Düren verbindliche An-
meldungen entgegen. Gebühr pro Lehrgang: im DZ:
350,— € pro Pers.; im EZ: 375,— € pro Pers.

Die neuen Wanderführer erhalten am Ende der
Woche einen Ausweis nach neuem Rahmenplan. Vo-
raussetzung für die Teilnahme ist eine Bescheini-
gung über die Teilnahme an einem Erste Hilfe Kurs
über 8 Doppelstunden, der nicht länger als vor 3 Jah-
ren absolviert wurde. Jederzeit bin ich gerne bereit,
weitere Auskünfte zu erteilen und freue mich auf
Ihren Kontakt. 

Frisch auf!
Siggi Verdonk, Hauptwanderwart

Erleben Sie das etwas andere  Bistro · Cafè Landlust
Flammkuchen, frische Salate, Kuchen wie bei Muttern...
Schöne Geschenke, Deko & mehr... Wir freuen uns auf Ihren Besuch

05
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Klosterstraße 3 · 53945 Blankenheim · Tel. 0 24 49/9 17 91 90 · mittwochs Ruhetag
www.landlust-blankenheim.de
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Vogelsang. Hauptverein und
Ortsgruppen arbeiteten

Hand-in-Hand und ermög-
lichten eine gute Werbe-

plattform, um neue Mitglie-
der zu gewinnen.

© Foto: Manfred Rippinger

Jeder kann mitmachen

Vogelsang. Am 27.9. und 18.10.2009 präsentierte
sich der Eifelverein auf Vogelsang mit dem Ziel, neue
Mitglieder für die Ortsgruppen zu gewinnen. Diesen
Aktionen waren umfangreiche Überlegungen und Ge-
spräche zwischen dem Hauptverein, den Anrainer-
Bezirksgruppen des Nationalparks Eifel und der Ge-
schäftsführung von Vogelsang ip vorangegangen.
Nach Erarbeitung und Abstimmung einer Konzeption
zur nachhaltigen Präsentation des Eifelvereins auf
Vogelsang orderte der Hauptverein die erforderli-
chen repräsentativen Ausstellungsmaterialien wie
Falzzelt, Rollups und klappbare Werbetafeln. Die Fi-
nanzierung der Ausrüstung übernahmen dankens-
werter Weise die Kreissparkasse Euskirchen sowie
die Sparkasse Düren. 

Dann war es am 27.9.2009 endlich soweit. Mit
der offiziellen Einweihung der Urftseebrücke fand
auf dem Adlerhof in Vogelsang ein Markt einheimi-
scher Akteure statt, an dem auch der Eifelverein mit
seinen Ortsgruppen aus Dreiborn, Einruhr-Erkens-
ruhr Gemünd, Höfen, Kommern und Rurberg-Woffels-
bach teilnahm. Die Resonanz war sowohl an diesem
September-Sonntag als auch an dem nächsten Akti-
onstag des Eifelvereins auf Vogelsang, am
18.10.2009, sehr erfreulich. Diese Präsentation soll
periodisch stattfinden mit dem Ziel, den jährlich
rund 185.000 Besuchern von Vogelsang den Eifelver-

ein näher zu bringen. Ortsgruppen, die sich für eine
entsprechende Beteiligung an zukünftigen Aktionen
interessieren, mögen sich bitte mit der Hauptge-
schäftsstelle des Eifelvereins in Verbindung setzen. 

Manfred Rippinger
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BEZIRKSGRUPPEN

Auf den Spuren Rudolf Schock

BG Bitburg-Prüm. Bei strahlendem Sonnenschein be-
suchten annähernd 200 Eifelvereinsfreunde die Is-
lekhochburg Daleiden. Der Eifelverein Daleiden-Das-
burg hatte gemeinsam mit der Bezirksgruppe
Bitburg-Prüm zum alljährlich stattfindenden Wan-
dertag in den Erholungsort im Deutsch-Luxemburgi-
schen Naturpark eingeladen. Der Vorsitzende der OG
Daleiden-Dasburg, Heinz Hoffmann, begrüßte die
Wanderfreunde und freute sich besonders über die
Anwesenheit von Wanderern aus dem benachbarten
Vulkaneifelkreis. Vorausgegangen war eine heilige
Messe in der Pfarrkirche Daleiden, die vom Kirchen-
chor Daleiden unter der Leitung von Josef Schronen
mit Liedbeiträgen bereichert wurde. 

Insgesamt waren Wanderfreunde aus 17 Orts-
gruppen des Bezirks angereist, um an den hervorra-
gend organisierten Wanderungen rund um Daleiden
teilzunehmen. Das romantische Tal der Irsen, seine
tief eingeschnittenen und reich bewaldeten Seiten-
täler und die weite Fernsicht von den Höhen boten
dem Wanderer eine Fülle von Naturschönheiten. Be-
sonders reizvoll war der Blick auf das im Irsental ge-
legene Dorf Irrhausen. Nach einem guten Mittag -
essen im Gemeindehaus Daleiden begrüßte Hoff-
mann die zahlreichen Besucher zum Festprogramm.
Mit musikalischen Klängen der Musikvereine Irrhau-
sen und Daleiden folgten Showtänze der Tanzgruppe
„Blue Birds“ vom Sportverein Daleiden. Übungsleite-
rin Steffi Berg begeisterte mit ihren jungen Tänzerin-
nen die Zuschauer, die mit großem Beifall die Dar-
bietungen und mehrere Zugaben honorierten. 

Der Hauptvereinsvorsitzende im Eifelverein, Dr.
Hans Klein, gratulierte der Ortsgruppe zu ihrem 100-
jährigen Bestehen und überbrachte zu diesem Fest-
tage die Glückwünsche des Eifelvereins und des
Hauptvorstandes. Bezirksvorsitzender und Landrat
Roger Graef freute sich darüber, dass es den Akteu-
ren vor Ort gelungen ist, den Bezirkswandertag zu
einem großartigen Erlebnis für alle Wanderfreunde
werden zu lassen. Die vielfältigen Aufgaben seien
Beweis dafür, dass ein reges Vereinsleben bestehe
und von motivierten Mitgliedern getragen werde.
Hauptvorsitzender Dr. Klein ehrte im Anschluss treue
Mitglieder der Ortsgruppe für ihre langjährigen eh-
renamtlichen Tätigkeiten und verlieh Landrat Roger
Graef für besondere Verdienste und über 20 Jahre
Vorsitz der BG Bitburg-Prüm die Goldene Verdienst-
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nadel. Ebenfalls für über 18-jähriges ehrenamtliches
Engagement als Bezirksgeschäftsführer der Bezirks-
gruppe Bitburg-Prüm erhielt Hilarius Esch die Silber-
ne Verdienstnadel des Eifelvereins. Hilarius Esch

Freude am Leben

BG Düren-Jülich. Im Rahmen des Dürener Stadtfestes
im Sept. 2009 fand erstmals eine Informationsmesse
mit dem Thema „Freude am Leben“ statt, an der auch

Vertreter der BG Düren-Jülich kostenlos mit einem
kleinen Werbestand teilnahmen. Ausgestattet vom
Hauptverein mit Werbematerialien informierten an
drei Tagen Mitglieder aus den Ortsgruppen Düren,
Kreuzau und Schlich die Messebesucher über die Ak-
tivitäten des Eifelvereins. Dabei stießen die neuen
Qualitätswanderwege wie Eifelsteig und die Mög-
lichkeiten im Nationalpark Eifel zu wandern auf be-
sonderes Interesse. 

Solche regionalen Messen bieten unseren Orts-
gruppen eine gute Plattform, für den Eifelverein zu
werben und damit neue Mitglieder zu gewinnen. Man
muss nur die Chance ergreifen. Manfred Rippinger

Bezirkswandertag

BG Niederrhein. Die OG Mönchengladbach mit ihrem
rührigen Vorsitzenden Alfons Mertzbach hatte zum
Bezirkswandertag ins Pfarrheim Hardt, Alexander-
Scharff-Straße, eingeladen.

Aus den Ortsgruppen Düsseldorf, Grevenbroich,
Neuss mit dem Bezirksvorsitzenden Karlheinz Stein-
beck, Ratingen und Viersen waren viele Wanderer
gekommen, verstärkt durch eine große Abordnung
aus dem gastgebenden Verein. Aus der nahen Eifel,
aus Zweifall hatte sich auch die Vorsitzende Maria
Bierganz mit einer kleinen Truppe auf den Weg nach
Hardt gemacht.

In Vertretung des Oberbürgermeisters Norbert
Bude begrüßte die Bezirksvorsteherin von Mönchen-

BG Bitburg-Prüm. Daleiden
im Deutsch-Luxemburgi-

schen Naturpark ist immer
eine Wanderung wert. 

© Foto: privat

BG Düren. Engagierte Mitglieder wie hier das Ehepaar
 Boving von der OG Düren warben für ihren Eifelverein. 

© Foto: M. Rippinger



gladbach-Hardt-Venn, Manuela Ruhnen, die Wande-
rer, die sich dann bei schönem Sonnenschein auf die
verschiedenen langen Strecken durch den Hardter
Wald begaben.

Zurückgekehrt, stärkten sich alle mit Kartoffel-
suppe, kalten Getränken, Kaffee und Kuchen – dazu
fröhliche Musik von Alfred und Joachim auf Saxo-
phon und Akkordeon. Zum Ende des schönen Tages
wurden die Wimpelbänder ausgegeben. Dem Vorsit-
zenden Alfons Mertzbach und seinem fleißigen Team
ein herzliches Dankeschön!

Sigrid Steinbeck

ORTSGRUPPEN

Im unbekannten Sauerland

OG Bonn. Das Sauerland – ständiger Regen, düstere
und monotone Fichtenkulturen, ein sturer und sprach-
fauler Menschenschlag, das war bis vor kurzem meine
Vorstellung von jener Mittelgebirgslandschaft, die
sich östlich der A 45 erstreckt, und um welche ich bis-
lang stets einen Bogen machte. Dank der Wanderwo-
che im August 2009 muss ich meine Vorurteile revi-
dieren und tue das ausgesprochen gern. 

Hervorragend untergebracht war die Gruppe (21
Wanderfreunde) im mit persönlicher Note geführten
Landgasthof Schneider in Schmallenberg-Westfeld.
Von diesem Bezugspunkt aus erkundeten wir auf
meist ca. 20 km langen Wanderungen die in mehrfa-
cher Hinsicht interessante nähere und weitere Um-
gebung. Wanderführer Jürgen Beyer verstand es
immer wieder aufs Neue, unsere Aufmerksamkeit
nicht nur auf die reizvolle Landschaft zu lenken, son-
dern auch mannigfach kenntnisreich historische und
kulturelle Bezüge aufzudecken. Besonders hervorge-
hoben seien die Begehung des „Kyrill-Pfades“, die
Besichtigung eines Hexenplatzes, der Rundgang im
mit außergewöhnlich künstlerisch gestalteten Skulp-
turen versehenen Parkgelände einer Kunstschmiede,
eine mittelalterliche Richt- und Hinrichtungsstätte
und schließlich die Teilnahme an der zentralen Ver-
anstaltung des diesjährigen Deutschen Wandertages
in Willingen. 

Begünstigt wurde das Unternehmen durch
schönstes Sommerwetter, das uns lediglich während
unseres Ruhetages im Stich ließ (Entkräftung des
ersten Vorurteils). So nachteilig Kyrill sich auch für

die Forstwirtschaft dargestellt haben mag, er hat die
ehemals dichten Fichtenbestände nachhaltig abge-
räumt bzw. gelichtet und dergestalt überall viel
Raum für Weitsicht geschaffen (das zweite Vorurteil
passé). Und die Sauerländer selbst – ich entschuldi-
ge mich ausdrücklich für das dritte Vorurteil: man
begegnet freundlichen, aufgeschlossenen, humorvol-
len Menschen allerwegen!

Am letzten Abend unseres Aufenthaltes fand Jens
Mosch in aller Namen treffende Dankesworte für Jür-
gen und Gisela Beyer, für die beispielhafte Planung
und Durchführung der Wanderwoche. – Nicht uner-
wähnt bleiben soll schließlich die Teilnahme von
Irene Schmidt, unserem blinden Mitglied, die meis-
tens an der Spitze der Gruppe zu finden war und sich
durch keine Schwierigkeit in ihrer Unternehmungs-
lust aufhalten ließ. Bravo, Irene und Danke, Jürgen
und Gisela!

Dieter Neukamm

Walchsee/Tirol

OG Kreuzau. 37 Wanderfreunde nahmen in der Zeit
vom 21. bis zum 28.6.2009 an der diesjährigen Wan-
derwoche des Eifelvereins Kreuzau teil. Ziel war
hierbei Walchsee in Tirol, wobei in der Pension
„Fischbacher“, in der die Gruppe eine hervorragen-
de Betreuung und vor allem auch Versorgung antraf,
Quartier bezogen wurde. Obwohl sich das Wetter in
der gesamten Wanderwoche nicht von seiner besten
Seite zeigte, tat dies der guten Laune keineswegs
Abbruch, zumal alle Teilnehmer getreu dem Sprich-
wort „Für Wanderer gibt es kein schlechtes Wetter,
sondern nur die falsche Kleidung“, entsprechend
„versorgt“ waren. In dieser Woche wurde zur Lippen-
alm, von Reit im Winkel nach Walchsee, in Scheffau –
Rund um den Hintersteiner See, von Saalfelden um
den Ritzensee nach Maria Alm und von Niederndorf
nach Walchsee gewandert. Außerdem stand eine
Ausflugsfahrt nach Salzburg im Programm und ob-
wohl einige Bergwanderungen wegen des schlechten
Wetters ausfallen mussten, so wurden nicht weniger
reizvolle Wanderungen im Tal als Ersatz angeboten
und fanden auch guten Anklang. 

Aber auch das gesellige Beisammensein am
Abend kam bei dieser Wanderwoche nicht zu kurz,
wobei der schon traditionelle „Rheinische Abend“,
den die Teilnehmer selbst gestalten, auch in diesem
Jahr wieder ein großer „Renner“ war. Die Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer erlebten wie schon in den

Ortsgruppen
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KRATERBLICK
Hotel Garni in Schalkenmehren

– direkt am Eifelsteig, 7-Maare-Weg, Lieserpfad,
Maare-Mosel-Radweg – alle Zimmer mit direktem

Maarblick – Ü/F-Nachmittagskaffee

Auf Koop 6
54552 Schalkenmehren · das 3-Maare-Dorf

Tel. 0 65 92 - 39 43
E-Mail: info@kraterblick.de · www.kraterblick.de01
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Die goldene Mosel mit Rad und Schiff

1Woche incl. HP
ab 449,- €

Erlebnisreiche Radtour entlang des autofreien
Moselradweges durch Deutschland, Luxemb.,
Frankreich. 25-65 km/Tag. Hervorragende 
Küche, freundl. Doppelkabinen, gute sanitäre
Einrichtungen. Ideal auch f.Gruppen bis 26 P.
Spielmann Reisen Tel. 0241/34645
www.rad-schiffsreisen.de

von Mai bis Okt.

Genießen Sie die wunderbare Landschaft der Eifel und die Ruhe in unserer hektischen Zeit.
Im Hotel-Restaurant Pfeffermühle erwarten Sie gemütliche Räumlichkeiten, gepflegte und modern eingerichtete Einzel- und Dop-
pelzimmer. Auch für das leibliche Wohl wird bestens gesorgt:  freuen Sie sich auf ausgewählte Köstlichkeiten gutbürgerlicher Küche
sowie Eifeler Spezialitäten. Das Hotel in dem Eifelort Uedelhoven liegt inmitten einer herrlichen Landschaft zwischen Ahrgebirge
und Vulkaneifel. Umgeben von einer prächtigen Wald- und Bergkulisse haben Sie einen Rundblick auf die höchsten Berge der Eifel,
die Hohe Acht, die Nürburg mit dem Nürburgring, den Aremberg sowie ins Ahrtal. Ganz in der Nähe liegt auch Blankenheim mit der
Ahrquelle, mittelalterlicher Burg und dem Eifelsteig. Wir freuen uns auf Sie!

Hotel-Restaurant Pfeffermühle · Ralf Bonzelet · Üxheimer Straße 3 · 53945 Blankenheim-Uedelhoven · Telefon 0 26 97/14 44 · www.hotelpfeffermuehle.de
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Vorjahren eine hervorragend organi-
sierte und durchgeführte Wanderwo-
che, die leider wiederum viel zu
schnell zu Ende ging. Alle Teilneh-
mer bedanken sich bei den Wander-
führern Hans und Margot Kremers
ganz herzlich und freuen sich schon
jetzt auf die nächste Wanderwoche
in der Zeit vom 18.–26.9. 2010 wie-
derum nach Walchsee.

Erich Graßmann

Auch die Inaktiven mitnehmen

OG Monschau. Der Vorstand des Ei-
felvereins Monschau wollte den Mit-
gliedern, die nicht mehr wandern
können, einen unterhaltsamen Nach-
mittag bieten. So lud man zu einer
Rursee-Schifffahrt am 2. Juli 2009
ein. 20 Teilnehmer meldeten sich an.
Die Eifelfreunde trafen sich an der
Anlegestelle Rurberg und wurden
dort vom Vorsitzenden der OG Mon-
schau, Klaus Hilgers, begrüßt. Der in
den kurzen Begrüßungsworten geäu-
ßerte Wunsch für einen abwechs-
lungsreichen und harmonischen
Nachmittag ging voll in Erfüllung. Ei-
nige Mitglieder hatten sich seit lan-
ger Zeit nicht gesehen und so war
die Wiedersehensfreude groß; hatte
man sich doch einiges zu erzählen.
Die Bewirtung mit Kaffee und Ku-
chen auf dem Schiff war ebenfalls
sehr gut und das phantastische Wet-
ter tat das Seinige zur guten Stim-
mung. Als Klaus Hilgers am frühen
Abend die Gäste verabschiedete und
eine gute Heimreise wünschte,
waren sich alle einig, dass man
einen wunderschönen Nachmittag
verlebt hatte. K.H.




